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a Pukinglperſamnlung

Wahltag: 16. Februar!
Serkin, 22. Nevember. Der Rat der Volksbeauftragten

hat beſchloſſen, die Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen
Nationalverſammlung am 16. Februar 1919 ſtattfinden zu
laſſen, vorbehaltlich der Zuſtimmung der am 16. Dezember 1918
zuſammentretenden Reichsverſammlung der A. und S.-Räte
Deutſchlands. Das Reich wird in dem Gebietsumfang vom
1. Auguſt 1914, vhne daß damit der Entſcheidung ver Friedens
verträge vorgegriffen wird, in 38 Verhältniswahlkreiſe einge
teilt, in denen nach der Einwohnerzahl je ſechs bis 16 Abge
ordnete zu wählen ſein werden.

Die Schuld am Verbrechen.
Eine internationale nentreule Unterſuchungs

kommiſſion
Berkin, 29. November. Die Regierung hat
S der Schweizer Regierung folgende Note ane S r belsiſche lieniſche und amerika

Für die Serieifühtugg der Welt feledens, füe die
Schaſſung danernder Sicher heiten gegen künſtige We e
und für die Wiederherſtellung des Vertrauens der Vöker untereinander erſcheint es dringend geboten, die
Vorg ä n die zum Kriege geführt haben, bei allen krieg-
führenden Sitgaten und in allen Einzelheiten aufzuklären.
Kin vollfiändiges wahrheitsgeireues Sild der Weltlage und der
Verhandlungen zwiſchen den Mächten im Juli 1914 und der
Schritte, welche die einzelnen Regierungen in dieſer Zeit unter
nommen haben, könnte und würde mit dann beitragen die
Mauern des Haſſes ind der Mißdeuntung niederreißen, die während des langen Krieges wiſchen den Kbl
kern errichtet worden ſind. Eine gerechte Würdigung der Her
gänge bei Freund und Feind i iſt die Vorbedingung für die künf-
tige Verſöhnung der Völker, iſt die einzig mögliche Grundlage
für einen dauernden Frieden und für den Bund der Völker.

Die deutſche Regierung ſchlägt daher vor, daß eine neu
trale Kommiſſion zur Prüfung der Frage der
Schuld am Kriege eingeſetzt werde, die aus Männern be
ſtehen ſoll, deren Charakter und volitiſche Erfahrung einen ge
rechten Urteilsſpruch gewährleiſten. Die Regierungen ſämt
ſicher kriegföhrender Bächte müßten ſich bereit erklären, einer
ſolchen Kommiſſion ihr geſanmtes Urkundenmateriagal

v ſtellen. Die Kommiſſion ſoll befugt ſein, allene Perſentidte ten zu vernehmen, die zurzeit des Kriegsaus
bruches die Geſchicke der einzelnen Länder beſtimmt haben, ſo
wie alle r deren Ausſagen für die Veweiserhebung von
Bedeutung ſein könnten.

Wilhelms „Verzicht“.
Berlin, 29. November. (W. T. B.) Um aufgetanchten

Mißverſtändniſſen über ſeine Abdankung zu begegnen, hat Wil

Im II. in einer ſtaatsrechtlich einwandfreien Urkunde auf die
echte an der Krone Preußens verzichtet. Die Urkunde hat fol

genden Wortlaut:
Jch verzichte hiermit für alle Kukunft auf die Rechte an der
rone Preußens und die damit verbundenen Rechte an der deut
chen W Zugleich entbinde ich alle Beamten des
eutſchen Reiches und Preußens, ſowie alle Offiziere, Unter-

offiziere und Mannſchaften der Marine, des preußiſchen Heeres
und der Truppen der Bundeskontingente des Treueides, den ſie
mir als ihrem Kaiſer und König und oberſten Befehlshaber ge-
leiſtet haben, ich erwarte von ihnen, daß ſie bis zur Neuordnung
des Deutſchen Reiches den Jnhabern der tatſächlichen Gewalt
in Deutſchland helfen, das deutſche Volk gegen die drohenden

efahren der Anarchie, der Hungersnot und der Fremdherr-
Saft zu ſchützen. Urkundlich unter unſerer teigenhändigen
nterſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen Jnſiegel.
Gegeben Amerongen, den 28. November 1918

gez. Wilhelm.
Als Wilheſm ausrückte, hatte er nur durch ein Felegramm

an den Reichskanzler abgedankt. Nun hat er auch formgerecht
und „urkundlich unter unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift“
verzichtet. Dieſe ganze Zeremonie hat nur für ſpitzfindige
Formalfuchſer und peinliche Regiſtratur Bureaukraten eine Art
von Bedeutung; für die tatſächlichen Verhältniſſe iſt ſie belang
los und überflüſſig. Aber es war bezeichnend genug. daß es in
Deutſchland noch Beamte gab. die wegen ihres kaiſerlichen

reueides“ Bedenken hatten und meinten, ſie müßten auch dem
ausgerückten Treuloſen noch Treue halten. Nun brauchen ſie
keine Angſt mehr vor ihrer eigenen (hoffentlich beginnenden)
Courage haben.

Charakteriſtiſch iſt, daß Wilhelm Hohenzollern erſt zwan
zig Tage nach e Abrücken den Verzicht ausſprach. Hatre

noch gehofft 3

Wilhelm will nichts gewußt haben?
Köln, 29. November. Profeſſor Dr. Wegener ſchreibt inder Köln. Ztg. über die Vorgänge W Kriegsausbruch: Jch

hatte fünf Tage vor ſeiner iuht na Holland eine Unter
redung mit dem Kaiſer, in der er ar Pige daß die ganze
Politik vor dem Kriege Bethmann Hollweg und Jagow allein

S haben. „Jch wußte nichts mehr davon.egen meinen Willen wurde ich nach Norwegen geſchickt.Der Reichskanzler ſagte mir: Maſeſta müſſen die Reiſe an
treten, um den Frieden zu bewahren; wenn Majeſtät hierbleiben, gibt es einen Krieg und die Welt wird Eurer Maier
die Schuld daran zuſchieben.“ Während meines ganAufenthalts in Norwegen r h nur aus den norwegiſ en
Zeitungen, was in der Welt h. So auch von dem Fortgang der ruſſiſchen Mobilma e Als 8

nun aber das greau der engliſchen Flotte hörte, da bin i
auf eigene Fauſt zurückgeklehrt, beinahe wäre ich abgefangen
worden. Auf meinen Befehl ſind auch noch die deutſchen iffe,
die in norwegiſchen Häfen lagen, zurückgekommen.“ Wilhelm
betonte dann, die ruſſiſche Mobilmachun ſei der letzte Kriegs
grund geweſen. Er habe ſeinen Freund, den Zaren, zur Zurück-
nahme des Mobilmachungsbefehls veranlaßt, aber der Beſehl ſei
trotzdem von d ausgeführt worden. So ſei die
ruſſiſche Mobilmachung der HKriegsgrund geworden.

Dieſe gegenſeitigen Beſchuldigungen der Verbrecher wird er
klärlich, haben aber jetzt keinen Wert. Bethmann hat guch ſchon
abgelengnet, und ſo geht es weiter. Die Wahrheit kann nur der
vorgeſchlagene neutrale Staatsgerichtshof feſtſtellen, aber ſicher
iſt, daß ſich keiner der damaligen Machthaber reinwafchen
kann. Schuldig e ſie alle, der eine wehr, 77 andere

d die erden We Kuß rklärung als rriche nationg rhebung“
gefeiert und ſind jubelnd zum Volks und Volkermord geſchrit

ten. Das wollen ſie ſetzt vergeſſen machen.
Aus Berlin wird gemeldet, daß Genoſſe Kaut s?7y die Akten

der Archive übernommen hat. Soviel wir wiſſen, iſt die voll
ſtändige und lückenloſe Veröffentlichung des geſamten Materials
ſowohl in Berlin als in Wien in Vorbereitung.

s

Berlin, 29. November. Von einer Anzahl Arbeiter- umd
Soldatenräte des Reiches ſind der Regierung Anträge zuge
angen, die Aburteilung Wilhelm Hohenzollerns durch einen
entſchen Gerichtsbof herbeizuführen. Die Regierung wird die

r über dieſe Fragen der Nationalverſamm-
lung überlaſſen.

Holl. N. Bureau meldet aus London: Ein formelles Geſuch
der Alliierten an Holland, den ehemgligen deutſchen Kaiſer aus
zuliefern, iſt noch nicht erfolgt, doch iſt ein derartiger Schritt in
Vorhereitung,

Fabeln über t die Revolution
Vom „rollenden Rubel“ beſtochen.

Die Verdächtigung der großen deutſchen Revolutron durch die
bürgerliche Preſſe wird immer dreiſter. Man höre, was ſich
z. B. die Halliſchen Nachrichten, das Generalangzeigerorgan,
melden laſſen:

Der rollende Rubel. (Eigene Drahtmeldung.) Es beſteht
wohl nirgends Zweifel, daß bei der Revolution in Deutſch
land der ruſſiſche Nubel eine große Rolle geſpielt hat. Nach
Mitteilungen, die von einem Mitglied des Münchener Ar
beiterrates in einer Verſammlung gemacht wurden, haben
die Volſchewiki für die Revolution in Deutſchland nicht
weniger als drei Miſſionen Rubel verausgabt. Sogar unter
der Landbevölkerung ſoll zurzeit ruſſiſches Geld in
Menge umlaufen,

Daß das im Münchener Arbeiterrat mitgeteilt werden ſei,

iſt offenſichtlich unwahr. Der Zweck dieſer Erfindungen iſt
nichts weiter als Verleumdung der Revolution. Die revolu
tions feindlichen Reptile wollen vergeſſen machen, daß die
deutſche Sozialdemokratie ſeit Jahrzehnten opfervoll für die
Ziele der Revolution gekämpft hat und daß jetzt die Millionen
der Soldaten. die das Niederwerfen des brutelen Militaris-
mus beſorgten, aus reinſten, ſelbſtloſeſten Motiven und Jdea
lismus hbandelten. Sie waren keine vom „rollenden Rubel“
beſtochenen Subjekte derſtanden z

Konflikte in Bremen.
Die revolutions und arbeiterfeindlichen Ha Sewurger Nach

richten melden aus Bremen: Durch die Agitation der Kom
muniſten iſt es erreicht worden, daß am Freitag die geſamte Ar
beiterſchaft Bremens ſtreikt. Um 11 Uhr verſammelten ſi ſich
etwa 5000 Menſchen auf dem Domplatz, und der konimuniſtiſche
Führer Knie hielt eine Anſprache. Er forderte die Ableh
nung der Beſchlüſſe des Arbeiter und Soldatenrates für die
Nationalverſammlung und das Eintreten gegen die National-
verſammlung. Weiter forderte er die Bewaffnung des Prole-
tarigts. Mit dieſen Forderungen begab ſich ein Abgeordneter

u dem gleichzeitig tagenden Arbeiter- und Soldatenrat. Dort
am es zu heftigen Tumulten. Trotz des Terrors von der

Straße ſtimmte der Arbeiterrat, nachdem der Soldatenrat ſich
e l hatte, gegen die Forderungen der Streikenden. Auchar dar ſich geſchloſſen auf die Gegenſeite der

hen die

Sichert die Errungenſchaften ler Revolution

J

Streikenden geſtellt. Er hat die Kaſernen in Verkeidigungs-
zuſtand geſetzt, um einen Raub der Waffen zu verhindern

Die große Werft der Aktiengeſellſchaft Weſer er ihren
Arbeitern als Proviſorium bis zur rbeiterund Soldatenrat unter dem ſchärfſten Proteſt die verlangten
ungewöhnlich hohen Lohnforderungen, mit der Verſicherung,
daß dieſe Löhne den Beſtand des Werkes auf die Dauer unmög-
lich machten. Die Forderungen ſind bei achtftändiger Arbeits-
eit 5,20 Mk. Stundenlohn für Lehrlinge und 2,10 M, Stunden

für gelernte Arbeiter.

Klarheit
Von Dr. Rud. Hilferding (Frelheit),

Worum handelt es ſich?
Es geht zunächſt um die Behauptung derrevoluntkifse

nären Errungenſchaften.
Viel iſt erreicht. Doch noch ſind viele Machtpoſitionen in der

Hand der alten Mächte. Die Arbeiterklaſſe muß auf der Wacht
ſein, ſie darf die Waffen nicht niederlegen muß ſtets bereit
ſein, jedem Angriff Trotz zu bieten, jeden Anſchlag abzuwehren.,

Man unterſchätze nicht die Gefahr, die der Revolution von
den alten, herrſchgewohnten, ſelbſtbewußten Schichten droht.
Sie verhalten ſich jetzt ruhig, ſie ſtellen ſich alle, alle auf den
Boden der neuen Verfaſſung. Aber ſie ſtellen ſich nur dahin
um den Boden unter den Füßen zu haben. von dem aus ſie die
neue Macht bekämpfen können. Sie halten ſich zurück, weil ſie

auf die Ermüdung oder die Sorglofigkeit der Arbeiter warten,
und ſie bleiben reſerviert, weil ſie auf die Uneinigkeit des
Proletariats hoſfen. Aber in der Behauptung der Errungen-
ſchaften der Revolution ſind alle Arbeiter einig und werden
es bleiben.

Doch die revolutionären Errungenſchaften laſſen ſich und
dies iſt das zweite nur behaupten durch Fortführung
der Revolution. Sie fragen uns, waber wir uns das
Recht anmaßen, Geſetze zu geben und die M waltung zu re
formieren. So fragen jene, deren Recht, dar uns ſolange ge
knebelt hat, die Konterrevolution geweſen iſt. Die ſiegreiche
Gegenrevolution hat über uns das preußiſche Dreiklaſſenwahl
recht verhängt. Verfaſſungsbruch war es, durch den Bismarck
den neupreußziſchen Militarismus hochzüchtete; die Gewalt der
Sieger über Frankreich hat die deutſche „Verfaſſung“ diktiert,durch die Preußen das Reich und die Junker Preußen bederrſch

ten. Und der Zuſammenbruch hat gezeigt, daß dieſes Syſtem
keinen Tag lang ſich halten konnte, ſobald die Gewalt zer
ſchmettert war.

Unſer Recht fEs iſt das Recht der Revolution Jedes Blatt der Geſchichte

lehrt, daß die Revolution eine LCuelle der Rechtsſchöpfung iſt,
daß ſie die Grundlage ſchafft, auf der ſich der neue Rechts
zuſtand aufbaut.

So iſt's immer geweſen, ſo iſt es jetzt. Unſer Recht iſt ſo un
bezweifelbar wie alles bisherige Recht, und der Zuſtand, den es
geſchaffen hat, heißt: Diktatur des Proletariats.

Widerſpricht aber nicht die Diktatur unſerer demokratiſchen
Ueberzeugung?

Die alten, geſtürzten Mächte, die Feinde der Demokratie,
ſollen dä nicht mitreden. Sie ſind ja nicht ſachverſtändig.
Mögen ſie lernen

Die ſozialiſtiſche Revolution in Deutſchland war die Revolu
tion der ungeheuren Mehrheit im Jntereſſe der ungeheuren
Mehrheit. Die Diktatur i ſt Demokratie, iſt Mehrheitswille,
Mehrheitsregierung, und wir haben keinen Zweifel, daß die
Nationalverſammlung ſie beſtätigen wird.

Aber zum Zuſammentritt der Nationalverſammlung bedarf
es Zeit. Auf 40 Millionen wird die Zahl der Wähler geſchätzt.
Sie müſſen regiſtriert werden. Um wählen zu können, müſſen
die Grenzen des Reichs feſtgelegt ſein. Um den wahren Aus-
druck des Volkswillens zu gewinnen, muß Zeit gegeben ſein.
das dentſche Volk, das belogene, betrogene, verratene, auf-
zuklären über das Geſchehene und es ſeine neuen Aufgaben er
kennen zu laſſen.

Wir aber können nicht warten.
Warten hieße, das Feld unſeren Gegnern überlaſſen, die Re

volution zum Stillſtand zu bringen, alles Errungene ge
fährden.

Wir müſſen weiter!
Zunächſt müſſen alle Machtpoſttionen, die unſeren Gegnern

verblieben ſind, geräumt und von uns beſetzt werden. Die Mit-
arbeit der alten Bureaukratie iſt unentbehrlich für die tech-
niſche Verwalinng, die ungeſtört bleiben muß. Wo aber die
Verwaltung Macht bedentet, da gehört ſie in unſere Hand!
Für die Beherrſchung Preußens durch den junkerlichen Land
rat iſt die Zeit vorbei. Wir fordern, daß alles vorbereitet
werde, um der demokratiſchen Selbſtverwaltung Raum zu
geben. Die Neuwahl der Gemeindeverwaltungen,
deren Autonomie geſichert werden muß, ſowie die Ernenerung
aller Selbſtverwaltungskörper iſt eine dringende Notwendig-
keit. Wir wollen und brauchen keinen Moment auf unſer Recht
in den Gemeinden zu verzichten; in ihnen, beſonderss in den



großen Städten und
jetzt verankert werden.
werden denn auch in der Lage ſein, gewiſſe pri igzweige zu kommunaliſieren, en

Und wie hier, ſo gilt es überall im Reich und in den Staaten
alle politiſchen Mach!ſtellungen uns zu ſichern und ſo jeden
Verſuch einer Gegenrevolution von vornherein unmöglich zu
machen. Insbeſondere gilt es, auch hier dafür zu ſorgen. daß
nicht politiſche Vertreter des Reiches oder der Staaten ihre
Stellung im Innern oder außen zu gegenrevolutionären Um
trieben mißbrauchen. bFortſührung der Revolution, Stärkung der Arbeitermacht
kann aber nur zur Vorbereitung und Anbahnung der ſozia
liſtiſchen Geſellſchaft dienen.

Alle diejenigen irren ſich, die meinen, daß es ſich dabei um
unreife Verſuche oder gar um unernſte Beruhigungsmaßnahmen
handeln könne. Wir haben die feſte Ueberzeugung, daß die
Stunde des Sozialismus gekommen iſt, daß das,
wofür wir unſere Arbeit, unſer Hirn und Herz hergegeben
daben, vor der Verwirklichung ſteht. In dieſem Glauben for
dern wir das Werk.

Wir wiſſen die Aufgabe iſt ungeheuer ſchwer. Es iſt unſer
tragiſches Verhängnis, daß wir in dem Zeitpunkt zur Macht
gelangen, wo die Wirtſchaft durch den Krieg ruiniert und ge
ahmt iſt. Aber die Schwierigkeiten müſſen überwunden

ſtio. ige mi m die Sozialiſierungsmafßznahmen auf anderen Wirtſchaſtsgebieten feſtgeſetzt werden.
Die an Produktionszweige werden dann die Friedens
arbeit ſo intenſiv als möglich anfnehmen müſſen. Wir brau-
n die e und Jntentifizierung der geſamten
Wirtſchaft. Wiederaufnohme des Exports, um die Rohſtoffe dem
Ausland bezahlen zu können und unſere Valuta zu feſtigen.
Denn weitere Geldentwertung bedeutet verſchärfte Teuerung.
Wir aber brauchen Abbau der Preiſe. Alſo Sozialiſierung
ſo weit irgend möglich, eine Sozialiſierung, die durch die Ver
geſellſchaftung der Rohſtoffinduſtrien uns einen großen Teil
der ökonomiſchen Verfügungsmacht gibt; aber Sicherheit der
Produktion für jene Jndufſtrien, die, ſei es durch Zerſplitte
rung, ſei es durch ihre Abhängigkeit vom auswärtigen Handel,
f ü d nAugenblid für die Vergeſellſchaftung nicht in Be
tracht kommen.

Soweit ſchließlich die Regierung für die Fortführung ihrer
Arbeiten Mittel zur Verfügung haben muß, müſſen dieſe an
gefordert werden, ſollen die Finanzen nicht noch mehr in Un
ordnung kommen.

Wir haben nur einen Teil der dringendſten Aufgaben ge
nannt. Aber die Regierung darf ſich nicht länger in Schweigen
hüllen; ſie muß in kurzer Zeit mit einem Aktionsprogramm
und mit entſprechenden Taten öffentlich hervortreten. Dann
wird fie das Mißtrauen bannen, das manche Schichten der
revolutionären Kämpfer noch erfüllt.

Dann braucht uns auch die Frage der Nationalver-
ſammlung nicht in Aufregung und Zwieſpalt zu verſetzen.
Es muß offen geſagt werden, daß uns die Haltung eines Teils
der journaliſtiſchen Vertretung der ſogenannten Mehrheits-
fozialiſten mit fteigender Unruhe erfüllt. Wir vermiſſen
die Einſicht, daß ſozialiſtiſche Aufgabe und Pflicht jetzt
iſt, die Revolution fortzuführen und ſozialiſtiſche Prinzipien
zu verwirklichen. Wir ſehen ſie wieder wie in den vier bitteren
Kriegsjahren Seite an Seite mit den bürgerlichen Parteien.
Sie wollen nichts anderes ſehen als: Wahlen, Wahlen und
wieder Wahlen! Für ſie ſcheint es keine andere Arbeit für
die ſozigliſtiſche Regierung zu geben, als die Abfaſſung der
Wähdhlerliſte.

Wir ſind anderer Meinung.
Auch wir wollen keine „Diktatur“ der Arbeiter und Sol

datenräte für immer. Wir halten den Zuſammentritt der
Nationolverſammlung für unvermeidlich. Die Abhängigkeit
vom Ausland, in die uns der Krieg der einſtmals Herrſchenden
gebracht hat, erfordert ſie. Sie iſt auch notwendig, weil ein
Widerſtand gegen ihre Einberufung die proletariſche Ein-
ßeitsfront gefährden würde, die allerdings durchaus etwas
anderes iſt als die einheitliche Front mit den Mehrheitsſozia-
liſten, die deren Haltung unmöglich macht. Jn ganz Süd-
deutſchland ſind die konſtituierenden Verſammlungen bereits
einberufen, ein großer Teil auch der Arbeiter ſteht hinter der
Forderung. Jhre Ablehnung würde in die Reihen der Revo
lutionäre Uneinigkeit tragen, die vermieden werden kann.

Sie kann vermieden werden, weil die Nationalverſammlung,
wenn unterdes die Revolution durch die Jnitiative ihrer füh-
renden Körperſchaften weitergeführt wird, bei den fortgeſchritte-
nen deutſchen Verhältniſſen nicht ein Hindernis, ſondern ein
BVerkzeug des Sozialismus fein wird.

Wir halten die Gegenüberſtellung von bürgerlicher und fro-
zialiſtiſcher Demokratie nicht für richtig. Tun die Vertreter
der Arbeiterklaſſe ihre Pflicht, führen ſie die demokratiſchen und
ſozialiſtiſchen Maßnahmen aus, handeln ſie großzügig, ener
giſch und kühn, dann iſt uns um das Ergebnis der Volksabftim-
mung nicht bange, dann brauchen wir uns am allerwenigſten
vor dem Ausgang zu ängſtigen. Haben wir unter den ſchlimm-
ſten Verhältniſen, machtlos und unterdrückt, mehr als ein
Drittel des Volkes unter der roten Fahne geſammelt, dann wer
den wir, frei und mächtig. ſelbſtbewußt und ſiegesfroh, doch der
Mehrheit des deutſchen Volkes gewiß ſein können. Dann aber
handelt es ſich nicht darum, abzudanken, die Diktatur des Prole-
tariats preiszugeben und dem Bürgertum die Macht ausgu
liefern. Sondern dann wird die eine Form der Diktatur des
Proletariats, die durch die Räte ausgeübt wird, erſetzt durch die
andere, gefeſtigtere, durch die Volksabſtimmung beſtätigte. Die
ſozialiſtiſche Regierung, die die Mehrheit des Volkes und ſeiner
Vertretung hinter ſich hat, was iſt ſie denn ſonft als die Dik
tatur des Proletariats?

Deshalb iſt der Kampf um die Nationalverſammlung, ſo
verſtändlich er vom Standpunkt des Bürgertums iſt, deſſen letzte
Hoffnung die Wahlen ſind. unverſtändig vom ſozialiſtiſchen
Standpunkt. Für uns heißt das Problem hente nicht: Natio-
nalverſammlung, ſondern Fortführung der Revolu-
tion!Und da möchten wir keinen Zweifel laſſen: Wir Unabhängi-
gen Sozialdemokraten halten an dieſer Forderung mit der
gleichen Entſchiedenheit und Unerſchütterlichkeit feſt wie vorher
an der Feindſchaft gegen die Kriegspolitik und den Jmperia-
lismus. Hier gibt es für uns kein Kompromiß. Nur auf
dieſer Baſis iſt die Zuſammenarbeit in der Regierung möglich,
und von dieſer Grundlage werden wir uns nicht abdrängen
laſſen. Jn dem Moment, wo wir fähen, daß für dieſe Arbeit
kein Raum iſt, daß von den ſozialiſtiſchen Prinzipien, die alſein
unſere Tätigkeit beſtimmen, abgewichen wird, hätte unſere Mit
arbeit ein Ende.

Wir vertrauen aber auf die Reife und Einſicht der Arbeiter
klaſſe, die verſtehen muß, alle ihre Vertreter in den Dienſt der
Sache zu ſtellen. Und ihre Sache iſt jetzt allein
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Die Lage Oſt und Mackenſen- Armee iſt keine
fie r Ordnung in der Heimat aufrechterhal

Kräfſen. Die Bahn W r Ke e ungen ſind in vollem rieb, und wefentli
Minſchenverluſte dürften nicht zu erwarten ſein. Banden
kämpfe mit der phewingy Bevölkerung finden nur in ge
ringem Maße ſtatt und bieten bei der mangelhaſten Bewa
nung der Banden und der Organiſation unſerer Truppen keinebeforgniserregende Gefahr. Schwieriger iſt nur die Lage der
KiewArmee in der Ukraine, deren Abtransport auf dem langen
Schienenwege längere Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. Lebens
mittel ſind dort im genügenden Maße vorhanden. Die in Ber
lin weilenden Vertreter der Kiew Armee verſichern, daß be
rechtigte Hoffnungen beſtehen, daß der Abtransport in völliger

armonie mit der Bevölkerung vor ſich gehen werde. ie
ackenſen- Armee muß bei der völlig ungerechten Aus-

legung der Waffenſtillſtandsbedingungen durch die Entente in
Ungarn inkerniert werden. Solange Ordnung und
Diſziplin in der Armee herrſchen, wird ungeſtört s zum
nahen Abſchluß des Präliminarfriedens in Ungarn weilen
können. Dann wird auch ſie bis auf den letzten Mann in die
Heimat transportiert werden. Wenn alſo auch die Lage der
Armee nicht völlig ungefährlich iſt, ſo beſteht doch die ſichere
Hoffnung, daß bis auf einzelne unvermeidliche Verluſte auch
der letzte Mann von Oſt und Südoſt wieder in die Heimat zurück
kehren wird. Voransſetzung dazu iſt allerdings, daß die Orga
niſation, die das Kriegsminiſterinm zum Abtransport der Oſt
armee vorbereitet, nicht durch Unruhe und Auflöſung der Ord-
nung in der Heimat geſtört werde. Die re der
Ordnung iſt die erſte und letzte Vedingung für die glückliche
Heimkehr von faſt einer Million Kameraden aus dem Oſten
und Südoſten. Die Auflöſung der Ordnung in der
bedeutet dic Erhebung der Letten, Finnen, Polen, Ruſſen,
Ukrainer und Rumänen gegen die im Oſten ſtehenden deutſchen
Truppen. Haltet Ruhe und Ordnung, bewahrt die Einigkeit
des Deutſchen Reiches, und alle eure Brüder werden zurück
kehren

Delegation der Oſtfront. Böhm. Vergmann.
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Die Armee Mackenſen in Angarn interniert.
Nach einer Meldung aus Berlin wird die Armee Mackenfen,

beſtehend aus etwa 170 000 Mann und zahlreichem Kriegs
material, in Ungarn interniert. Dieſer Beſchluß wurde im
ungariſchen Miniſterrat auf Wunſch der franzöſiſchen Regie
rung gefaßt. Die Zwangslage berückſichtigend, hat Mackenſen
ſeine Einwilligung dazu gegeben.

Belgien geräumt.
Hollandſch Nieuws Bureau meldet: Belgien iſt nunmehr von

den deutſchen Truppen geräumt. Oeſtlich von Bergen ſind nur
ſehr wenig Verheerungen oder Zerſtorungen feſtgeſtellt worden.
Jm Gebiet zwiſchen Mons und Charleroi ſind die Fabriken und
Bergwerke wieder im Betrieb. Die britiſchen Truppen haben
die deutſche Grenze erreicht, die franzöſiſchen Truppen ſie be
reite überſchritten. Die Zahl der von den Briten ſeit dem
11. November erbeuteten Kanonen beträgt 1400.

Die politiſche Lage in Poſen.
Aus Berlin wird berichtet, daß ſich das Kabinett mit der pol

niſchen Frage befaßt habe. Es nahmen auch Vertreter des
Oberpräſidiums in Poſen, des 5. Armeekorps in Poſen ſowie
des polniſchen Volkes und der Poſener W und S.-Räte teil. Es
tourde feſtgeſtellt, daß die für den 8. Dezember nach Poſen ein
bernfene Verſammkung polniſcher Vertreter fälſchlich als Teil-
gebietslandtag bezeichnet wurde. Dieſe Bezeichnung entſtammt
einem Ueberſetzungsfehler. Jn Wahrbeit handelt es ſich nur
um einen Volkstag aller polniſchen Parteien in
Poſen, welche zu einem Verband zuſafnmengefügt werden ſollen.
Die Wahlen haben bereits größten Teil ſtattgefunden.
Weder die Reichsleitungen die preußiſche Regierung haben
die Abſicht, den Wahlen irgendwie mißgünſtig zu ſein. Die
Dauer dieſes Volkstages wird auf ungefähr drei Tage geſchätzt.
Die Hauptaufgabe der Tagung ſoll darin beſtehen, die Mit-
lieder des oberſten polniſchen Volksrates in ihrer Tätigkeit zu

egitimieren oder neue Mitglieder zu wählen.

Die Blntopfer Sachſens.
Dresden, 29. November. Auf Grund der bis Ende No

vember von den Truvpenteilen und Behörden eingegangenen
und veröffentlichten Meldungen ſind die Verluſte der ſächſiſche
Armee auf allen Kriegsſchauplätzen folgende: Offiziere gefallen
3105, verwundet 6693, vermißt 823; Unteroffiziere gefallen
12 298, verwundet 32 693, vermißt 3847; Mannſchaften gefallen
94 183, verwundet 255 338, vermißt 49 382. Jnsgeſamt ſind ge-
fallen 109 588, verwundet 294 634, vermißt 56 052. Unter den
Gefallenen ſind auch die infolge Krankheit und Unfall im Felde
und in der Heimat verſtorbenen Militärperſonen aufgeführt.
Die Verwundetenziffer ſtellt nicht die Zahl der verwundeten
Perfonen, ſondern die Zahl der Verwundungsfälle dar; Leute
mit mehrmaliger Berwundung ſind alſo mehrfach gezählt. Jn
der Vermißtenzahl ſind enthalten 27 012 Perſonen, die ſich in
feindlicher Gefangenſchaft befinden, und 19 040 wirklich Ver
mißte, die größtenteils den Gefallenen hinzugerechnet werden
können. Von den 97 012 Gefangenen befinden fich 988 zur Er
holung in der Schweiz

Deutſch öſterreichiſche Nationalverſammlung.
Wien 88. November. Jn der Nationalverſammlung wurde

ein Seſetzentwurf eingebracht, durch den die konſtituierende
Nationalverſemmlung auf den 1. März 1819 nach Wien
einberufen wird. Die Wadhk wird durch den Staatsrat auf
einen Sonntag Ende Jghuar oder Anfang Februar ausge-
ſchrieben werden. Sie erfolgt nach dem Verhältniswahlſyſtem.
Jnsgeſamt ſind 38 Wahlkreife vorgeſehen mit 210 Mandaten,
in denen auf je 48 000 Einwohnern ein Abgeordneter entfällt.
Wahlberechtigt iſt feder deutſch-öſterreichiſche Stagtsbürger
ohne Unterſchied des Seſchkechts, der am Tage der Wahl groß-
fährig iſt oder während der Jahre 1914 bis 1918 Kriegsdienſte
leiſtete. Wählbar iſt ohne Unterſchied des Geſchlechts jeder
wahlberechtigre dentſch-öfterreichiſche Staatsbürger, der das
30. Lebensjahr zurückgelegt hat.

München, 29. November. Der Bayeriſche Kurier meldet:
Die Schweizer Regierung hat den von der jetzigen bayeriſchen
Regierung ernannten Geſandten Profeſſor Förſter nicht an
erkannt und ſtellt ſich damit auf den Siandpunkt, daß ſie
auch die jetzige bayeriſche Regierung nicht anerkennt.
Die Schiweizer Regierung will den diplomatiſchen Verkehr mitdem früheren danerſſhen Geſandten von Böhm aufrecht
erhalten, der auch ſeinerſeits die jetzige bayeriſche Regierung
nicht anerkennt.

Wenn das wahr iſt, ſo wäre es unerhört! Die Regierung
einer Demokratie will die Regierung einer andern Demokratie
nicht anerkennen! Aber freilich: die Shweizer Regierung iſt
nicht weit her, ſie hat immer mehr an Wert verloren.

Niemals ein formelles Friedensangebot der Entente. Ber
lin, W. November. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, wurde in keinem Zeitpunkt des Krieges von feindlicher
Seite amtlich oder tn hinreichend beglaubigter Form mit einem

riedensangebot an uns herangetreten. Das mag ſtimmen.
er mehrfach ſind von einflußreichen Kreiſen der Entente

Friedeneverſuche gemacht worden. die die deutſchen GewalthaherS den. d ſchen Gewalthahe
W r„ſiegen“,
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Eine Erklärung über die Oſtfront.,
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George wird gleichzeitig mit Wilſon in ari eintrefſen. Wil
ſon reiſt am 8. Dezember nach Europa ab.

Die Unterfuchungskommiſſion zur Prüfung der Frage der
völferrechtswidrigen Behandlung der Kriegsgefan-

en en in Deutſchland tritt bereits am kommenden Montag in
rlin zuſammen.

Der General lernte um. Berlin, den 29. November. Der
Oberkommandierende der Erſten Armee, General v. Eberhardt,
hatte eine Bekanntmachung vom 18. November am 26. November
durch folgenden Aufruf erſetzt: „Sämtliche Militär und Zivil
behörden, ſowie die örtiichen Arbeiter und Soldatenräte fordere
ich auf, mich in der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
u unterſtützen und allen Aufforderungen für einen reibungs-
oſen Durchmarſch der Armee zu entſprechen.
Das Ende der Freikarten für Abgeordnete. Die Freikarten

für die Mitglieder des Reichstages für die Bevollmächtigten
zum Bundesrat, ſowie für die Landtags und Herrenhausmit-

lieder der Bundesſtaaten ſind für gegenſtandslos erklärt worben Die Dienſtſtellen der Eiſenbahnen ſind angewieſen wor-
den, im Falle einer Weiterbenugzung ſolcher Freikarten ſie nicht
mehr als Fahrtausweis anzuerkennen, vielmehr die Jnhaber
um ihre Abgabe zu erſuchen.

Aufhebung des Z 395 der Reichsverſichernngsordnnng. Der
g 395 der Reicheverſicherungsordnung beſtimmt, daß die ge-
chäftsführenden Angeſtellten der Krankenkaſſen und die mit
enſionsanſpruch oder auf Lebenszeit angeſtellten Beamten zu
ommunaibramten gemacht werden ſollen. Die Krankenkaſſen

haben bisher von dieſem Rechte aus politiſchen Gründen wenig
Gebrauch gemacht. Sehr viele Krankenkaſſenangeſtellte ſind da
her ohne Penſions und Hinterbliebenenverſorgung geblieben.
Jetzt iſt eine Verordnung ergangen, wonach dieſer Paragravh
aufgehoben wird. Krankenkaſſenbeamte können alſo nicht mehr
den Charakter als Gemeindebeamte erhalten, ſie werden aber
dadurch in weiteſtem Umfange den Zugang aur Invaliden und
Hinterbliebenenverſorgung finden.

e n TKEE

Keine Nacht und Sonntagsarbeit der Bäcker.
Berlin, 29. November. Nach einer am 15. Dezember i

Wirkſamkeit tretenden Beſtimmung des Rates der Volksbeauf-
tragten wird die Nacht- und Sonntagsarbeit in Bäckereien und
Konditoreien gänzlich beſeitigt. Außerdem wird achtſtündige
b t eingeführt.

Was ſofort geſchehen lunn und muß

Von Prof. Robert Wilbrandt,
II.

Wir haben in unſerem erſten Artikel gezeigt, wie verſchiedene
unvermeidliche Maßnahmen. die Siedlungsaktion, die Kriegs

winnſteuer, die Vermögensabgabe, die Verſtaatlichung derKuſtungsinduftrie die Entwicklung in die Bahnen der Soziali-

ſierung drängen müſſen.
Jn dieſelbe Richtung rückt nun 8. die Notwendigkeit der Pro

duktionslenkung. Was längſt verſprochen iſt, die
Kriegerheimſtätten, was längſt eine ſittliche Forderung im
ganzen Volke, die Kriegsgewinnkonfiskation, was längſt not
wendig, die Vermögensabgabe, und was längſt verwirkt iſt als
notwendige Folge des Weſens und uns der Rüſtungsinduſtrie:
die Verſtaatlichung ihres Aktienbeſitzes das alles hat nun
zum Gegenſtück noch drei ökonomiſch unvermeidlich gewordene
Prozeſſe, die mit den erſten vier Punkten zuſammen den be
ginnenden Sozialismus ergeben.

Die Organiſation wächſt heraus aus der Lage. Die Revolu
tion fällt mit dem Kriegsſchluß zuſammen. Die Entlaſſung aus
den Rüſtungsbetrieben, die Heimkehr der Krieger: eine Maſſen
arbeite loſigkeit droht; droht mit neuen, nicht mehr zu ertragen
den Erſchütterungen, die den Feind als Beſatzungsktruppe zur
Wiederherſtellung der Ordnung ins Land ziehen würden. Die
Maſſenarbeitsloſigkeit muß, ſchon um dieſer drohenden Schmach
zu entgehen, vermieden werden. Sie muß es, ſchon rein finan
ziell, wegen der bereits eingeführten Erwerbsloſen Unter
ſtüßung: das Gemeinweſen muß nun für Arbeit ſorgen. ſonſt
zehrt die Arbeitsloſenrente wie ETiter an ben Reichs, Staats
und Kommunalfinanzen. Das Gemeinweſen muß daher Ge
ſchäftsmann werden muß der neue große Arbeitgeber ſein, der
keine nach Arbeit ausgeſtreckte Hand zurückſtößt. Gunz zu
ſchweigen von dem Gefühl in dem Satz: aus dem Schützen-
graben in die Arbeitsloſigkeit Ganz zu ſchweigen von der
Pflicht des verteidigten Vaterlandes, für die zu ſorgen, denen
vier Jahre lang gedankt worden iſt. Ganz zu ſchweigen von
der Notwendigkeit, für Produktion, für Arbeit zu
ſorgen, die allein die unſagbar daniederliegende Volkswirtſchaft
wieder aufrichten kann.

Das Demobilmachungsamt iſt daher mit einer politiſch un
vermeidlichen und finanziell rettenden, einer auf ſittlicher Ver
pflichtung ruhenden und ökonomiſch grundlegenden Aufgabe be
laſtet: die do hende Arbeitsloſigkeit zu verhüten. Es
ſtützt ſich auf Demobilmachungskommifſare (die Regierungs
präſidenten) und Demobilmachungsausſchüſſe (bei den Kom
munen und Landratsämtern) zugleich auf Fachausſchüſſe von
Arbeitern und Unternehmern für die einzelnen Gewerbe. Das
Demobilmachungsamt ſelber muß verſuchen, zu einer Geſaunt-
überſicht zu gelangen, um mit Staatsaufträgen größten Stils
einzugreifen, wo ſonſt Arbeitsloſigkeit unvermeidbar. Dieſe
Stagatsaufträge dürfen keine „Noiſtandsarbeiten“ ſein. Das
kann ſich eine mit hundert bis zweihundert Milliarden Kriegs
ſchuld heimkehrende Volkswirtſchaft nicht leiſten. Es müſſen
die volkswirtſchaftlich am meiſten angezeigten, es müſſen die
uns wieder aufrichtenden und das Reich nicht ärmer, fondern
reicher machenden ſein. Wie etwa: Meliorationen, die unſere
Ernährung auf deutſchem Boden (mangels der uns für lange
erſchwerten Export und Jmportmöglichkeiten) ſicherzuſtellen
vermögen; Siedlungen, gemäß der Jdee des Heimſtätten-
entwurfs, um die unſagbar verſchärfte Wohnungsnot zu be
heben, für das verſagende private Baugewerbe einzuſpringen,
die Wohnweiſe der volkswirtſchaftlichen Lage gemäß zu ge
ſtalten (mit Obſt- und Gemüſegärten, zwecks größtmöglicher
Selbſtverſorgung der Siedler ſelbſt und ſo Deutſchlands), und
Durchführung großer, volkswirtſchaftlich längſt erforderlicher
Werke, wie des Mittellandkanals, der nur an politiſchen Wider
ſtänden des alten Regimes geſcheitert war. Alles das ergibt:
ein Arbeitsbeſchaffungsamt, das zwecks Verhütungß
von Arbeitsloſigkeit dasjenige tun ſoll, was volkswir!
ſchaft ich das richtige iſt. Mithin ein Bemühen, das vom
Anrecht der einzelnen, vom Grundgedanken der Genoſſenſchaft
ausgeht, aber zur Durchführung dieſes Gedankens das Wirt
ſchaftsleben ſo lenken muß, wie es für die Geſamtheit öko
nomiſch gut iſt. Eine Aufgabe alſo, die der Lenkung der Pro
duktion im Sozialismus verwandt iſt, ja ein Anſatz dazu
Und: nvermeidlich! Durch die Lage diktiert! Mag die ko
ſtituierende Verſammlung erſt die Mittel dazu bewilligen, mal
ſie ſie verweigern die Mittel werden jetzt ſchon angewand
weil das nötig. Sozialiſtiſch gearbeitet wird alſo ſchon jed
es iſt unvermeidlich. Ob der Sozialismus dann noch be
ſchloſſen wird oder nicht er wird zur Tat, zur grund
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nen Tak, auf Jahreexlaubt wird. ev

s. Expropriation für VolksernährSiedlungsaktion, die, vom riegerhan tiger Se
aber im alten Regime nicht verwirklicht wurde, iſt als öko
nomiſches und ſoziales Gebot der Stunde eine gar nicht mehr
zu erörternde, ſondern nur noch auszuführende Tal. Die
Wohnungs- und Arbeitsloſennot, mit der Ernährungslage
Deutſchlands zuſammen, mit der Erſchwerung von Export und
Jmport, ergibt. die Siedlungsaktion, ſo genau wie ein Rechen
wer r n errechnete Ziffer. Wenn anders es nicht
in den zur Durchführung berufenen Aemtern23 en die iſt jetzt da! zu der Kraft our

ie Siedlungsaktion ermöglicht nun aber, daß ſeder,Anrecht an den Voden des Vaterlandes geltend nei
Scholle ſiedelt, wie es ihm ſooft verſprochen worden und von
der Revolution nun endlich zu geben iſt. Das befreit ihn nun
von dem Druck der Not, dieihn ſonſt gezwungen hat, entweder
in der Stadt ſich einen Arbeitgeber zu ſuchen eder auf dem
Lande in herrſchaftlicher oder patriarchaliſcher Untertänigkeit
ſein Brot zu eſſen. Er wird nun frei. Ein zur Selbſtverſor-
gung ausreichendes Stück Land kann tatſächlich jedem, der es
wünſcht, gegeben werden; dafür reicht ſchon jenes in der Ver
mögensabgabe dem Reich zufallende Drittel des Vodens, dafür
geben all die erſt auszunützenden, durch Melioration zu er-
ſchließenden Oedländereien eine breite Baſis.

Doch ſobald der frei wird, der bisher Landarbeiter anf pri
vatem Grundbeſitz fein mußte, dann fehlt es dem Großgrund-

e 34

beſitz an Arbeitskräften, noch mehr als bisher. Dann muß er
noch extenſiver wirtſchaften, das heißt, den deutſchen Boden noch
mehr unausgenutzt laſſen, aus Mangel an Arbeitskräften, ja
ſchließlich zuſammenbrechen. Iſt das erträglich?

Für den Großgrundbeſitz Arbeitskräfte zu beſorgen, iſt nicht
unſere Sache. Doch die Volkswirtſchaft deswegen hun
gern laſſen, weil der Voden in Privatland nicht ausgenützt
werden kann, iſt das erträglich? Nein. Ein Expropria-
tionsrecht für den Augenblick, wo die Jntenſität des Be

iriebes unter das der Volkswirtſchaft jetzt noch erträgliche Maß
hzerabgeht, iſt unumgänglich. Wir können uns eine ſo exten
ſive, ſo landvergeudende Wiriſchaft nicht mehr leiſten. Vom
Ausland importieren und das eigene halb unbebaut laſſen, das
iſt nicht zu verlangen von uns in unſerer Lage. Mag darüber
die verfaſſunggebende Verſammlung entſcheiden wie ſie will

das iſt ſetzt unmöglich. Denn die Lage der Exportinduſtrie
iſt eine ſolche, daß eine Reagrariſierung, eine Selbſtverſorgung
auf dem Boden Deutſchlands durch Rückkehr aufs Land, ein
fach volkswirtſchaftlich geboten iſt. Der Großgrundbeſi
hindert daran. Zu ihm will keiner. Und das neue Reich
Es oermag das Land zu beſiedeln und dadurch Arbeitskraſt
auch für den unentbehrlichen, ökonomiſch zum Teil ſogar noch
auszudehnenden Groß betrieb der Landwirtſchaft (nicht
Großgrund beſitz zu beſorgen: das tut auf Reichs
boden, nicht für das private Großgrundeigentum. das durch
ſeine Exiſtenz allein geeignet iſt, das Land zu entvölkern.
7. Das weichende Kapital. Wie auf dem Lande der
Großgrundbeſiz ins Wanken gerät und weggehoben werden

muß, bevor ſein Einſturz die Volksernährung zertrümmert,
ſo muß das weichende Kapital durch Reichsmittel erſetzt wer
den, ſobald ſonſt Arbeitsloſigkeit eintritt. Die Erwerbsloſen-
unterſtützung ſichert dem Arbeiter bereits die Exiſtenz und da
mit auch ein Recht auf Arbeit, denn niemand wird vorziehen,
daß die Arbeitskraft, unbenutzt, erhalten werde. Das Reich
wird dafür Kapitaliſt ſein müſſen, um Arbeit zu geben, wenn

Es wird in der Aus-
beutungsmöglichkeit eingeſchränkt: a) durch die Erwerbsloſen-
unterſtützung, die den Arbeiter davon befreit, zu einem Lohn
zu arbeiten, der kein „angemeſſenes Entgelt“ iſt; b) durch den
Achlſtundentag; e) durch die außer Frage ſtehende Siedlungs-
aktion, die den Siedler auf eigener Scholle unabhängig, alſo
von der Notwendigkeit der Lohnarbeit überhaupt frei macht.
Wird nach alledem die Arbeiterlage noch ausbautbar genug
ſein, um Kapitalgewinn in der Höhe zu liefern, wie er im
Ausland noch winkt? Wird das private Kapital noch genügend
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Revolutfon ohne tn derängftigt, Koch Fne Rolle ſo wekter
ſpielen, wie das für die Volkswirtſchaft im Stil der Tauſch
wirtſchaft nötig Wird nicht das Reich Kapitaliſt ſein
müſſen, um einzuſpringen, wo es ſonſt nicht gelingt, die
nötigen Kapitalien aufzubringen Hat es das nicht für den
Wohnungsbau ſchon getan? Tun müſſen Wird alſo die
deutſche Volkswirtſchaft kapitaliſtiſch bleiben können, nach
alledem, was geſchehen muß und ſchon geſchah? Wir wiſſen
das nicht. Doch wir ſehen bereits den Vorgang; das Reich
nimmt Milliarden in die Hand, es kann nicht anders, um durch
Aufträge, Zuſchüſſe oder Beteiligung die Produktion zu be
leben; es wird Auftraggeber, Händler, Unternehmer, mehr und
mehr Kapitaliſt. Ob es will oder nicht. Es wird Grundherr,
auf dem Land und in den Gartenſtädten, die es ſchafft, es wird
Kapitaliſt in den Gewerben. Es tritt als Vertreter der Volks
geſamtheit an die Stelle der Klaſſen, von denen man abhängig,
von denen man beherrſcht und ausgebeutet war. Das Reich
iſt auf dem Wege zum Sozialismus. Dieſer wird
durch die Umſtände ſelbſt gezwungen, unter denen wir jetzt
rin müſſen. Er kommt tatſächlich jetzt „mit Notwendig-
eit“.

Sollte nicht jetzt tatſächlich, um mit Marx zu ſprechen, der
Sozialismus, ſtatt ihn aus dem Kopfe zu erfinden, in dem,
was wird, zu entdecken ſein?

Den Aengſtlichen, den aufgeregt ſich ſorgenden Gemütern,
ſei damit etwas Ruhe dargeboten; den von Kleinarbeit Er
drückten ein Blick aufs Ganze, auf die Größe des unter unſeren
Händen ſich vollziehenden Vorganges. Und allen, die ſich vor
Zuſammentritt der verfaſſunggebenden Verſammlung nichts
zu tun getrauen, ſei zugeſtanden: Wenn ihr warten wollt,
wartet; doch anders als juriſtiſch kann dieſes Warten nicht
gemeint ſein tiaiſächlich, ökonomiſch, iſt längſt ent
ſchieden. Die verfaſſunggebende Verſammlung wird zu be
ſtätigen haben, was die Lage verlangte.

Damit möge etwas Oel ins Feuer am Topf des Sozialismus,
doch auch etwas Oel auf die Wogen des Streits gegoſſen werden.
Wir brauchen dem ſiegreichen Ausland, dem wir demütig unſere
Bitten vorzuwimmern nur allzu plötzlich lernten, nicht auch
noch das Schauſpiel echt deutſch zerſtrittener Parteiung ſelbſt
innerhalb der herrſchenden Partei zu geben.

Macht die konſtituierende Verſammlung ſo raſch als möglich!
und macht ſofort, was der Tag erfordert! Nehmt heraus aus
dem Volkskörper, was krank iſt in ihm. Vielleicht kann ſo mit
herausgenommen werden, was jetzt ſein Blut vergiftet.

Bei der Operation am Anfang November iſt tief ins Blut
das Gift eingedrungen, das den Eiter enthielt, den man weg-
ſchnitt: das Gift des Herrentums. Das Gift des Gedankens:
Wir haben die Macht, wir ſind die Herren! So rächt ſich der
en der Abgeſetzten, indem er in den neuen Prinzen wieder
ehrt.

Wie tief iſt dieſes Gift eingedrungen? Wird der Volkskörper
noch zu retten ſein?

Eine Kundgebung in Jena.
Jn der öffentlichen Volksverſammlung am 25. November der

U. S. P. Jena wurde folgender Beſchlußantrag des Genoſſen
Höllein angenommen:

„Die Verſammlung ſtellt ſich ebenſo entſchieden wie rückhalts-
los auf den Boden der durch die Revolution geſchaffenen neuen
Machtverhältniſſe. Das Ziel der volitiſchen Umwälzung iſttaatsrechtlich die Zuſammenſaſſung der verſchiedenen
entſchen Bundesſtaaten und des freien Anſchluß ſuchenden

Deutſch Oeſterreichs zu einer einheitlichen freien
Volksrepublik; und wirtſchaftlich iſt es die end
gültige Beſeitigung des fluchbeladenen, völkerzerſtörenden kapi-
taliſtiſchen Syſtems und deſſen Erſetzung durch die ſozialiſtiſche
Bedarfswirtſchaft. die die Ausbeutung des Menſchen durch den
Menſchen endgültig aufhebt, allen arbeitsfähigen Gliedern der
Volks gemeinſchaft die Arbeitspflicht auferlegt, dafür aber auch
allen Volksgliedern die gleichmäßige Anteilnahme an allen
kulturellen Errungenſchaften der Geſellſchaft verbürgt.

WVirkliche Demokratie hat die vorherige Sicherung der
tatſächlichen wirtſchaftlichen Gleichheit aller Volksgenoſſen zur
erſten und unerläßlichen Vorausſetzung. Die von den bisher
herrſchenden Klaſſen und Gewalten jetzt geforderte Demokratie
läuft auf eine Schein demokratie hinaus, die unter rückſichts-
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hie I. IIige Weihnachtsgaben
Die mit a bezeichneten Waren sind ohne Bezugsehsein.

Taschentücher
bunte Palisttücher mit Hobleaum 9 Pf.
Weise Batisttächer mit bunter Kante 1.30 120

Veiste Zatit öcher mit Stickerei

ſeit Jatixttüche wit Hohlzaum 1.75 1*0
8 Stück im Karton 425 Frustchätzer Seide in farbig von 67

26.76 2275 1976

8.20 2.75 69 r
825 7.96 7.25 9*8

7.76 6.75 325

250 22 Hetelra Iächer

ſkeupelloſer Ausnußung ber r wirrr t wie ihres faſt lü enloſen Beeinfluſſungsmonopols dur
die Preſſe die ſiegreichen Volksmaſſen um die Früchte der Revo
lution betrügen will.

Aus dieſem Grunde betrachtet die Verſammlung die Ein
berufung der konſtituierenden Nationalverſammlung nicht
als das erſte Gebot der Stunde. Vor deren Stattfinden
muß die Macht der ſiegreichen revolutionären Arbeiterklaſſe
feſt verankert, müſſen die n r der ſozialenRevolution unbedingt grundſätzlich feſtgelegt und gegen alle
kontrerevolutionären Anſchläge geſichert ſein.

Entſprechend dem alten proletariſchen Programmſats, wo
nach die Befreiung der Arbeiterklaſſe nur ihr i
Werk ſein kann, fordert die Verſammlung zunächſt die
ſchleunige Zuſammenfaſſung und den Ausbau der örtlichen
Arbeiter- und Soldatenräte zur vorläufigen geſetzgeben-
den und vollziehenden Gewalt. Demgemäß gelobt die Ver
ſammlung, ſich weder durch Ueberredungskünſte der bisherigen
Machthaber noch durch Drohungen und Gewalt von der Durch
führung dieſer durch das ſozialiſtiſche Programm gebotenen
Uebergangsregierung abbringen zu laſſen.

Zur wirkſamen Sicherung und Verwirklichung der Errungen
ſchaften der Revolution iſt jedoch die reſtloſe Einordnung aller
Arbeiter in die Kampfesorganiſation der U. S. P., die un-
beirrt durch Tagesſärm und Verfolgungen aller Art das alte
ſozialdemokratiſche Banner und die alten ſozialdemokratiſchen
Grundſätze treu hochgehalten hat, unbedingt erforderlich. Dar
um erachten es die Verſammelten als ihre vornehmſte Pflicht,
durch unermüdliche Werbearbeit für die U. S. P. die Grund
pfeiler der ſozialen Revolution ſtändig verbreiten und vertiefen
zu helfen.“

Gewerkſchaftliches.
Aufruf an die Bergleute.

Die Bergarbeiter-Zeitung wendet ſich an die Verbandsmit
glieder mit einem eindringlichen Aufruf, die Kohlennot nicht
noch größer werden zu laſſen. Der Appell ſchließt:

„Bergleute! Helft brüderlich eurem Volke, das ſich in ſchwerer
Not befindet, damit es vor Hunger, Kälte und fſeindlichem
Einmarſch geſchützt iſt. Das arbeitende Volk in Deutſchland
hat uns oft geholfen, wenn die Bergarbeiter um ihre Rechte
gegen das Kapital kämpften. Jetzt erwartet das notleidende
Volk. daß die Bergleute ihm helfen, die ſchwerſte Leidenszeit
zu überſtehen. Einer für alle, alle für einen!“

Landarbeiter, organiſiert Euch!
Bei der frei gewerkſchaftlichen Organiſation der Land-, Wald

und Weinbergs- Arbeiterſchaft Deutſchlands, dem Deutſchen
Landarbeiterverband laufen viele Anfragen wegen Organi-
ſation der Landarbeiter ein, beſonders aus den Kreiſen der
Arbeiter- und Soldatenräte aus dem Lande. Da die Verbands-
adreſſen nicht überall bekannt ſind, geben wir ſie nachſtehend
nach dem jetzigen Stande richtig an:

Georg Schmidt, Verbandsvorſizender, Berlin SO.
Michaelkirchvlatz 1 II, Alfred Hille, Magdeburg, Regierungs

ftraße 18. Wilhelm Bernier, Erfurt, Seydlitzſtraße 69.
Die Arbeiter auf dem Lande wollen ſich an den nächſtgelege

nen Adreſſaten wenden. Von dort wird wunſchgemäß Material
verſandt und auch jede weitere Auskunft erteilt.

Briefkaſten der Redaktion.
F. L. Die Befürchtung, daß Sie jetzt als „feindlicher Aus

länder“ ausgewieſen vwerden, iſt jetzt unbegründet. Das Geſuch
um Naturaliſation iſt dort bei der Ortsbehörde, eventl. beim
Landrat anzubringen.
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Oeffenfliche Kundgebung
des Arbeifer und Soldatenrafes zu Halle

(fur die Ziele der Revolutlon)

Sonnfaq, den l. Dezember, miffaqs
ab 1 Uhr: Demonstfrafionszuq vom Roßplofz eus durch die Stadt;

um 2 Uhr ouf dem Morktplotz:Kundgebung durch Ansprachen, Musik und Freiheiſsgesono.

Das freie Volk von Holle ([Arbeiter, Frauen, Bürger, Soldofen) ist zur Teilnahme
eingeloden.

Der Arbeifer- und Soldatenrat für Halle.
Der Vollzugsausschuss:

Kan, Dierich. n Gruner. Adaemskl, Beſſicke.

E. G. m. b. H.

n. 1
Vermögen Rechnungsabſchluß am 30. Juni 1918 be
A. Klaſſe, Bankguthaben, Forderungen. s 3 A. Betriebémittel. 3 4 3

An Kaſſen Beſtand 9 677 26 Per Mitakieder Gu thaben e e 255 16405Bankanthaden 9 Bankverein 238 796 Diesvoſitions Fonds e II7 57162v heben roßeinkaufegeſellſchaft 560 02084 Reſerve Fonds e 101 15488 s 473 690 55

S Scene 8. Geſchäftoſchalden.Brioßeinkaufsgeſeſlſchaft, Hamburg 64 247 25 Per Kreditoren e 4261849Veriagsgeſellſchaft, Hamburg 5 85808 Rabattſparguthaben 23266 992144Sberfränk. Genoſſenſchafts-Weberei Lipperts 1500 Voch zu zablende Unkoſten 105600
Se KriegsKredit- Bank 7501 Kriegsgewinnſteuer-Rücklage e e e e 7000 27 11093olksfürſorge, Hamburg 5000 C. Grundſchulden.
Pette 262 489 21 Per Hyvotheken 77 302 868 02An Warenporrate Ware uvorräte. e ß D. Kautionen und Spargelder.

ror 267 68917Dedereiverrite iel e en Skege r ungeene 77
C. Jnventar und Maſchinen. Srarmat rken 310915 806 026 71An e Wagen e J c J 8 r Reit terätrianns.Seſcreitang 3697 263 10 Sir das Geſchafts]ahr 1917/18 2 22257 18

Maſchinen e A4 46098,
III 7 037,39061,

Abſchreibung 9988098989 9765,25 29 295 75 50 196085
D. Grundbeſſg.

An Grundſtück I, Landsberger Straße
653900,83Abſchreibung s e 8222 n 7802 542 8228

Grundſtück II, Eichendorffſtraße

Abſchreibung 627, 14 30 729 86
Grundſtück III, Körnerſtraße T F.
Abſchreibung 9.3,66 (6 729 34Seht Iv, 8örbig T envſchreibung e 73,7Grundſtück V, Trotha 77776 nAbſchreibung 15165,62 74 290 48 707 954 7

2022149 oMitgliederbewegung.
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Juli 1917. 2 2 u
Jm Laufe des Jahres neu beigetreten Juſammen wi

Maemn. Konsumveren a

Hiervon ſchieden am Schluſſe des Geſchäftsjahres aus:
durch Kündigung wegen Fortzugs uſw.durch Tod.

durch Ueberiragung 4 tDanach Mitsliederdeſtand am 30. Juni 1918. 14 56
Die Geſchäftsguthaben der Mitglieder

heitrngen am 1. Juli 1917 248 594,28 Mk.Einzahlungen und Zuweiſungen im Laufe des Geſchäftsjahres. 6 583,77

Geſanitbetrag am 80. Juni 1918 255 164,96
Die Haftſumme der Mitglieder

hetrug em In 197 865 775, Mk.verminderte ſich im Laufe des Geſchäfts jahres um. 1226,
Geſamtbetrag am 80. Juni 1918. 361 500, Mk

AUgemeiner Konfumverein Halle (Saale) und Amgegend (eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hafipfüchch

n Rechnungsabſchluß nebſt Erübrigungs- und Verluſt-Konto haben wir geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden.

g. S., den 30. Auguſt 1918. Der Aufſichtsrat: Z. Hoffmann.

Der Vorſtand: R. Schulze. C. Reitzenſtein. H. Koch.

Dringe hiermit mein
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Aeldungen sind an Genossen
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Die Bewegung im Bezirk.
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re e es einer lebdaß anch die l ör W lege n Sevölterung unter der Herrſchaft
kap n rend des Kr iMit einem kräftigen Appell, ſi e z

Sozialdemokratie anzuſchliefen und das Volks-
latt ien fen. ſchloß der Vorſitzende die gut verlaufene

Röglitz
n öffentliche Volfsverſammlung für Raßnit, mar
Tee 3 und Oberlhau fand eine Veteili gung von 300 Perſonen.
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An gerer bie äe e en e r müſſe an dem
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FWrx wie alle Vorgeſedten im Zivil und Militär, die mehr
e en er alle mit Schuld haben an diefein verbrecheriſchen
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eß andere Leute der Vaterlandspartei ſagtdazu kein Wort. Der Redner ſchloß dieſe Einleitu t einer
brauſenden Hoch auf die Unabhängige Eozialdemoiraſtte W
inzwiſchen eingetroffene Referent ſprach über Urſache und Ent

des Krieges. Er brandmarkte mit kernigen Worten die
ildigen. die ſo namenlofes Elend über die Bevölkerun

r und ſich nun feigerweiſe durch die Flucht ins Auslan
r wohlverdienten Strafe zu entziehen ſuchten. Der Redner

erntete reichen Beifall, erwiderte aber, daß mit Beifall
e mnichts erreicht wird, ſondern ieder einzelne
5 zur Nnabhängigen Sozialdemokratie bekennen das Volks

att leſen und mitkämpfen müſſe gegen die Unterdrücker. Dann
d für die einzelnen Orte als Arbeiterräte vorgeſchlagen:
R b Hermann Brehmel. Otto Engelmann. Guſtav Kunze
Fes itz: Otto Voble. Richard Wege, Paul Joeſtel. Wesmar:
72 Dietrich. Karl Göricke, Kranz Scheibe. Raßnitz: Guſtav
z nert, Franz Schoebel, Paatſch. Bei der nun folgenden freien

erſuchte der Vorſitzende R. Wege die Anweſenden,
r Vertrauen zu den gewählten Arbeiterräten durch Stimmen-abgabe kundzutun was faſt einſtimmig erfolgte. d Schluß

forderte der Referent, Gen. Fiedler, nochmals die Anweſenden
u unter Benutzung der vorgelegten Formulare fich zum Vei
u zur Unabhängigen Sozialdemokratie anzumelden. Derrfolg war: 27 Nenaufnahmen. Am Schluß der großen Volks
verſammlung herrſchte eine ruhige, aber doch vegeinerte Stim

Sennſredt.
Mittwoch. den 27. November. fand hier eine öffentiiche Volks

verſammlung ſtatt, die vollſtändig überfüllt war. Genvſſſe
Märker- Teutſchenthal ſprach unter lebhaftem Beifall über:
Die ſiegreiche Revolution und die ſogzialiſtiſche Republik. Seine
trefflichen Ausführungen, die gegebenen Erklärungen uber Be
denn des Arbeiterrates ſowie iber die neugeſchaffenen Ver
hältniſſe wurden freudig aufgenommen.

In der Diskuſſion ſprach Hauptlehrer Raab-Vennftedt
don Schimpfen und Nichtbeſſermachen, um zum Schluß doch ein

Arbeiten zu empfehlen. Gen. Märker führte
Herrn K auf den rechten Weg, indem er ausführte, daß

gerade die Handlungeweiſe der Induſtriellen und Grosgrund-
beſitzer ſowie die des Herrn Ragb: „Er ſchäme ſich, ein Deutſcher
u ſein geeignet wären, die Ordnung und Ruhe zu gefährden.
ir hätten uns ſchon lange Jahre unter der alten verlotterten

gierung der ſchamloſen Kriegshetzer geſchämt, „Deutſche“ zu
n

Mit einem Hoch auf die ſiegreiche Repokntien und einem drei
fachen Hoch auf die revolutionäre, völkerbefreiende internatio-
nale Sozialdemokratie ſchloß Redner ſeine Ausführungen.

Nach der einſtimmigen Wahl eines Arbeiterrales ſprach Cien.
ammermann über Agitation und legte den Verſammelten

ans S lteikis das Volksblatt zu leſen, und forderte auf
um Beitritt zur Unabhängigen ialdemokratie. Der Ver-
ammlungsleiter teilte noch mit, daß Sonntag, den 1. Dezember,
ein großer Demonſtrationsumzug vom Lokal des

Biedermann um 11 Uhr ſtattſindet, und ſchloß die impo
ante Verſammlung

Teutſchenthal.
Der Genoſſe Friedrich Märker Teufſchenthal, der die Be

wegung im Kreiſe leitete, wurde am Sonnabend, den 28. Nov.,
früh 9 Uhr, für denſelben Tag, abends 6 Uhr, von dem Direktor
ſeiner Arbeitsſtelle, der Zuckerfabrik Reußner u. Ko., Teutſchen
thal, ge kündigt. Gen. Märker, der dieſe Kündigung nicht
onnahm, ſtellte ſich auf den geſetzlichen Standpunkt, daß Ar
beiterratsmitglieder nicht entlaſſen werden dürfen und
ſtatuierte ein Exempel für die übrigen Genoſſen, damit die-
ſelben nicht ebenfalls „gemaßregelt“ werden können.
Die Kreisdelegiertenverſannnkung Eisleben, die ſich mit

dieſer Angelegenheit beſchäftigte, proteſtierte gegen dieſes Vor-
gehen und führte den Beſchluß herbei, unter keinen Um-
ſtänden eine „Maßregelung“ an Genoſſen Märker vorgenommen
werden darf. Trotzdem verſuchte dieſer Direktor, Gen. Märker
an der Ausübung ſeiner Tätigkeit zu hindern. War doch in
ichen in Erfahrung gebracht worden, daß am Abend ge-

egentlich einer Verſammlung der allgewaltige Oberamtmann
Wentzel ſowie der Prokuriſt Steidel mit dem Direktor Wrede,
die Vereinbarung getroffen hatte, dieſen „läſtigen Menſchen
ne nſcgwreihen damit der hieſigen Bewegung die Spitze ge
rochen ſei.Eine eiligſt einberufene Vorſtandsſitzung der Aktionäre ver

handelte am Montag mit Gen. Märker. Jn dieſer Sitzung
ließ ſich Gen. M. die Verſicherung geben, daß die „Maßrege
lung nicht von der Fabrik ausgehe, ſondern lediglich eine
Machenſchaft dieſes ſozialiſtenfreſſenden Direktors ſei. Einer
dieſer Vorſtandsmitqlieder, der Gutsbeſitzer Eckardt, beſtätigte
in dieſer Siung die Wahrheit der gepflogenen Unterhand
lungen mit Wenhzel u. Steidel. Leider hatten dieſe Herren
die Rechnung ohne den Wirt gemacht, denn Gen. Märker, der
ſeinen Gehalt bis 1. 4. 19 ſofort forderte und e erhielt,
ſtellte ſich mit doppeltem Eifer in den Dienſt unſerer Be
wegung und wird dieſen „veralteten. unmodernen Anſichten

r Herren ſchon noch das nötige beibringen. Nicht erſchüttert
ſt ſeine Tätigkeit. ſondern gefeſtigt auf Koſten derer, die

da glaubten, er müſſe den „Stanb von den Pantoffeln ſchüt-
u Das aber haben dis Herren Sozialiſten

ellex

Unter Volkes Fahue.

Abbelter, Goldaten,

öbpuhſten

luf den Plun!

Heraus am Sonn-
tag zur Maſſen-
demonſtration für
die ſozialiſtiſche

Republik.
Sammlung und Ord-

nung aller Teilnehmer
von 12 bis 1 Ahr auf dem
Roßplatz.

Männer, Frauen, Sol
daten macht die Kund
gebung zu einer über
wältigenden. Erfüllt ſie
mit dem revolutionären
Geiſt des Kampfes.

Alles heran!

Die Fahne.
Gilt nun für uns alle ein gleiches Rechtf
Iſt keiner mehr Herr, iſt keiner mehr Knecht?
Vater, iſt Friede
So fragte mein Jnnge, ſah forſchend mich an,
Die Hände geballt wie ein kleiner Mann,
Vater, iſt Friede
Doch was ſoll denn die Fahne, ſo rot wie Blut
Laß mich ſie tragen, ich habe Mut,
Vaser, die Fahne.
Onu ſollſt ſie tragen, mein liebes Kind,
Laß wehen ſie luſtig und flattern im Wind
Die rote Fahne.
Nicht ſpricht ſie von Blut und nicht von Tod,
Sie redet von neuem Morgenrot,
Jſt Volkes Fahue.
Mein Junge jubelt: Kein Herr mebr, kein Knecht,
O Bater, iſt das unſer neues Geſchlecht,
Jſt das der Friede
And ich ſtreichelte ihm das erbitzte Geſicht.
Ja, Kind, wenn das Volk zu dem Volke ſpricht,
Dann iſt Friedel
Oann bebaut ein feder das eigene Land,
Dann reicht der Bruder dem Bruder die Hand

H. V.

verſammlungen finden nicht zu der in den Jnſeraten angegebe-
nen Zeit, ſondern in Verſenlaublingen nachm. 3 Uhr, in Als
leden adends 8 Uhr ſtatt.

Sanderdleben.

Mit den Wahlen zur Nationalverſammlung
in Anhalt beſchäftigte ſich eine außerordentlich ſtark beſuchte
Volkeverſammlung. die am Donnerstage in dem geräumigen
Saale der Drei Könige tagie. Der Saal vermochte die Zahl
der Erſchienenen nicht zu faſſen. Die Verſammlung war von
der Unabhängigen Partei einberuſen. Als Redner war
Genoſſe Albrecht Halle erſchienen. Die Regierungsſozia
liſten hatten ſich als Korreferent ihren bisherigen Abgeordneten
Bender verſchrieben. Nachdem Albrecht in eingehendem Vor
trag den Verlauf des Krieges als Urſache der Revolution be
handelt hatte. erklärte er die durch den Rechtsamvalt Heine
und Peus- Deſſau angeordnete ſchleunige Nationalverſamm-
lungewah! für das frühere Herzogtum Anhalt als einen advo
katiſch-pſäffiſchen Trick und als eine elende Komödie, da es
unmöglich ſei, in vierzehn Tagen die Wähler über die Be
deutung der Wahl aufzuklären. Andererſeits ſeien die Feld-
grauen noch nicht zurück, alſo um ihr Wahlrecht be-
trogen. Das ganze Theater ſei nur veranſtaltet, um einen
ſogenanten Sieg der Regierungsſozialiſten und eine Niederlage
der U. S. P. D. herbeizuführen. Albrecht erhob dagegen ener
giſchen Proteſt

Herr Bender, der nun zum Wort kam, verſuchte in
ſchimpfender und perſönlicher Weiſe die Ausführungen
Albrechts herabzuſetzen, ſo daß er bei einem Teil ſeiner eigenen
Wähler auf ſtarken Widerſpruch ſtieß. Er hatte zu ſeinen Aus
führungen ebenſo lange Zeit in Anſpruch genomuren, als der
Referent.

In der Ausſprache trat ein zurſickgekehrter Feldgrauer für
S brecht und ein zu dem Zweck aus Bernburg verſchriebenes
Weitglied des Soldatenrates für Benders Ausführungen ein.
Nachdem Albrecht in ſeinem Schlußwort noch einmal die Stel-
ung der U. S. P. D. verteidigt hatte, verlangte Bender noch
inmal das Wort. Der Vorſitzende Genoſſe Stange verweigerte
s ihm, weil B. den Referenten perſönlich herabgeſetzt habe,
vas er bereits in einer früheren Verſammlung gegen Genoſſen
OſterburgHalle ebenfalls getan habe. Nachdem der Vorſitzende
die Verſammlung geſchloſſen hatte, wurde ſie von einem Mit-
glied der Regierungsſozialiſten wieder eröffnet. Gen. Albrecht
erklärte, die Verſammlung zu verlaſſen. da er ſich nicht noch-
mals beſchimpfen laſſen wollte. Die empörte Verſammlung
ließ jedoch Herrn Bender nicht wieder zu Worte lommen, ſo
daß auch dieſes Klopffechterkunſtſtück nicht verfing. Eine Reihe
von Mitgliedern für die U. S. P. D. die heute bereits mehr als
50 beträgt, und eine Anzahl neuer Abonnenten für das Volks
blatt waxen der Erfolg des Abends.

Großlehna.
Jn einer am November abgehultenen gemeinſamen Ver

ſammlung der hieſigen Landwirte mit dem
Arbeiterrate wurde die Notwendigkeit eines Bauern
rates anerkannt und deſſen Wahl ſofort vorgenommen. Sie
ergab folgendes Reſultat: Großlehna: Otto Ebert. Otto
Dette, Kurt Müller, Paul Zorn. Kleinlehna: Wilhelm
Maaſch, Otto Kluge, Oswald Buſch.

Emeſoffentliche Voiksverſammkung fand Diens
tag, den 26. ſtatt, in welcher der Reichstagsabgeordnete Peus
en ſollte. Schweſter Ruehland, die Mitglied des dortigen

rbeiterrates iſt, hatte dieſe Verſammlung hinter dem Rücken
des Arbeiterrates einberufen. Herr Peus war nicht erſchienen
dafür aber als Erſatz der frühere Bezirksſekretär Dreſcher.

Unſere Genoſſen hatten ſich zu dieſer Verſammlung als Dis
kuffionsredner den Genoſſen Albrecht Halle beſtellt. Vor
fichtigerweiſe aber, falls dieſer verhindert war, noch den Ge
noſſen BruchhardtWiederitſch. Beide waren erſchienen. Nach
dem Referat Bruchhardts nahm Dreſcher das Wort, um ſich in
wüſte Schimpfereien gegen die unabhängige Partei zu ergeben,
ſo daß die Verſammlung, die zum großen Teil aus Unab-

beſtand, unruhig wurde und Dreſcher öfters unter
r

Nach ihm behandelte Genoſſe Albrecht die Urſachen des
Krieges und dann die jetzige Revolution, wobei er die Aus-
führungen Dreſchers arg zerpflückte. Albrecht ſprach 1
Stunde unter größter Aufmerkſamkeit der Verſammlung ohne
die geringſte Störung. Nach einer Erwiderung Dreſchers, die
wieder zu großem Unwillen reizte. folgten die Schlußworte der
beiden obengenannten Diskuſſiönsredner. Aue der Verſamm-
lung ging ein Antrag ein, die Schweſter Ruehland weſten
ihres unſolidariſchen Verhaltens aus dem Arbeiterrat
auszuſchließen. Dreſcher und Schweſter Ruehland muß-
ten wie die betrübten Lobgerber von dannen gehen. ohne Er
folge für die Regierungsſozialiſten erreicht zu haben.

Nanmburg.
Eine 5ffentkiche Volkeverſammlung kagt am
Mittwoch in Naumburgs größtem Saale, der Reichskrone. Sie
war von weit über 2000 Perſonen beſucht. Gen. Albrecht-
Halle ſprach über das Thema: Um was geht die Reve-
kution? Nachdem er den Verlauf des Krieges ſowie den
Ausbruch der Revolution erörtert und dabei das Verhalten der
Regierungsſozialiſten eingehend beſprochen, warnte er die Er
chienenen, e an dem übereilten Drängen zur Wahl der
ationalverſammlung zu beteiligen. da eine Zeit zur

Aufklärung des Volkes gehöre. Beſonders müßten Frauen, und
Ju re die ſeit erſt zum erſtenmal wählen aufgeklärterem. as woßen natürlich die Bürgerlichen und die mit
Jhnen verbundenen Regierungsſozialiſten vermeiden, um im
Trüben fiſchen zu können. Durch eine übereilte Wahl könne
leicht eine Nakionalver ſammlung e kommen, die das
deuiſche Volk um die Früchte der Revolution bringen würde.
Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine Ausführungen. Jn
der Ausſprache ſprach zunächſt Herr Rechtsanwalt Wal L
Er ſtellte ſich den bürgerlich- demokratiſchen Standpunkt
und erntete natürlich auch von den d anweſenden Bür
gerlichen Beiſall. Von ſeiten der Unabhängigen ſprachen die
Genoſſen Heinrich, Winkler u. a. ſowie auch ein Mit-

ſied des Soldatenrates im Sinne des Referenten. Nach demEchlußwort des Referenten, in dem er die Ausführungen des
Herrn Wallach widerlegte, wurde die für uns ſehr bedeutungs-
volle Verſammlung geſchloſſen.

Arbeiter Sekretariat, Halle (Saale).
Jm Hauſe der Gewerkſchaften, Harz 42/44, Zimmer 5 bis T.

Sprechſtunden nur wocheniaggs von 11 Uhr und abends
von 5—-8 Uhr. Sonnabend nachmittags und Sonntags geſchloſſen.
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Aus der Provinz.
Waffenbeſchlagnahme!

Um Einhettlichkett in der Waffenablieferung im Regiertngs
bezirk Merſeburg herzuſtellen, wird hiermit eine Beſchlagnahme
ſämtlicher im Beſitze von Zivil- und Militärperſonen befind
lichen Waffen nebſt Munition ausgeſprochen. Abzugeben ſind
alle Schuß und Hiebwaffen, ausgenommen ſolche, die lediglich
Schmuck und Antiquarien-Bedeutung beſitzen. Den Termin
der Abgabe beſtimmen die örtlichen Arbeiter- und Soldaten
räte. Folgenden Perſonen können die Waffen belafſen werden:

1. Jä gern bis zum Tage nach Beendigung dex lehten, noch
zu beſtimmenden Treibjagd.

2. Hauptberuflich tätigen Förſtern und Forſtaufſehern.
3. Den ſtädtiſchen und ländlichen Trägern des öffent-

lichen Sicherheitsdienſtes, ſoweit ſie von den ört-
lichen Arbeiter- und Soldatenräten dazu beſtimmt werden, und
zwar: Soldaten der Sicherheitskompagnien, Schutzleuten der
Städte, Gendarmerieperſonal.

4. Waffenhandlungen! Dieſe haben ein genanes
Verzeichnis ihres Beſtandes den örtlichen Arbeiter- und Sol
datenräten einzureichen und vor jedem Verkauf die Genehmi-
gung der örtlichen Arbeiter- und Soldatenräte einzuholen. Vor
Ernreichung dieſes Verzeichniſfes iſt den Handlungen jeder Ver
kauf unterſagt.

Merſeburg (Schloß), den 26. November 1018.
Der Bezirfs-Arbeiter- und Soldaten-Rat.

Die Kommiſſare. J. A.: Düwell, Koenen, Müller.
An die Landbevölkerung

Die bedeutendſten land wirtſchaftlichen Vereini-
gungen Deutſchlands erlaſſen an die Landbevölkerung
den nachſtehenden Aufruf:

Jhr habt die Aufrufe, die Euch zur Bildung von Vauern
räten (Orts-, Gemeinde-, Wirtſchaftsausſchüſſe u. dergl.) auf-
fordern, zur Kenntnis genommen. Vielerorts hat man dieſem
Rufe ſchon Folge geleiſtet. Es muß erwartet werden, daß die
geſamte Landbevölkerung ſich ſchleunigſt dieſe. Aufgabe widmet
und zum Wohl des Vaterlandes mitarbeitet. Die Aufgaben
dieſer Körperſchaften ſind zahlreich, und nicht überall iſt man
ſich über den Wirkungskreis klar.

Die unterzeichneten Verbände geben nachſtehend Richt
linien für die Tätigkeit bekannt, die Jhr auszuüben berufen
ſeid. Wir erwarten, daß im Jntereſſe der ungehinderten Durch
führung der Volksernährung in der Uebergangszeit von allen
Bauern und Landarbeiterräten dementſprechend gehandelt
wird. Dieſer Name ſoll ausſprechen, daß im Hauptberuf felb
ſtändige Landwirte und Arbeiter in dieſen Räten gleichberechtigt
ſind. Auch die Mitarbeit der nichtland wirtſchaftlichen Land
bevölkerung iſt dringend erwünſcht.

„Ein Bauern und Landarbeiterrat iſt in jeder ſelbſtändigen
Gemeinde zu wählen. Gutsbezirke ſind in der Regel einer be
nachbarten Gemeinde anzugliedern. Jeder Rat muß aus
mindeſtens 6 Perſonen beſtehen und zu gleichen Teilen aus
den Kreiſen der im Hauptberuf ſelbſtändigen Landwirte und
Arbeiter bzw. der nichtland wirtſchaftlichen Landbevölkerung ge
bildet werden. Für den Bereich jeder unteren Verwaltungs-
behörde iſt an deren Sitz ein Kreis (Bezirks- u. dgl.) Bauern
und Landarbeiterrat zu bilden. Die unterzeichneten Körper
ſchaften bilden einen Zentral- Bauern und Landarbeiterrat in
Berlin, der Anweiſungen und Ratſchläge erteilt.

ver z innern äſe. Auterſtütungbei Erfaſſung und Schutz der vorhandenen Lebensmittel, bei der
Regelung ihrer Ablieferung an die bezugsberechtigten Stellen
und bei der Bekämpfung des Schleichhandels. 2. Erhaltung der
land wirtſchaftlichen Betriebe, Förderung der Erzeugung, ins
beſondere durch Sicherung von Saatgut und Steigerung des
Anbaues, Wiederaufbau der Viehzucht, Förderung des Ge
noſſenſchaftsweſens. 8. Mitwirkung bei der Aufnahme der ent
laſſenen Kriegsteilnehmer und der Beſchaffung von Arbeit und
Wohnung für dieſe gemäß den Beſtimmungen der Demobdil
machungsbehörden. 4. Gegenſeitige Hilfe beim Schutz von Per
ſonen und Eigentum.

Volksgenoſſen Die Not der Zeit fordert die Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte zur Erhaltung der Volkswirtſchaft.
Alles Trennende hat zurückzutreten. Angeſichts der großen
Aufgaben tue jeder ſeine Pflicht, die Stunde verlangt es ge
hieteriſch.

(Folgen die Unterſchriften von 19 Verbänden.)

Eine Geſchichte von zweiStädten.

90)] Von Charkes Dickens.
Mit einem feierlichen Jntereſſe an den erletkhteten Fenſtern,

wo Leute ſchlafen gingen, ein paar ſtille Stunden hindurch die
ſie umgebenden Schrecken vergeſſend; an den Türmen der
Kirchen, wo keine Gebete zum Himmel drangen, denn ſo wert au
dem Wege der Selbſtvernichtung war im Volke die Reaktion dur
lange Jahre vpriefterlichen Truges, prieſterlicher Plünderungund Ausſchweifung duriadgepraſt; an den entlegenen Frijed-

höfen, jetzt, wie über dem Eingang ſtand, „dem ewigen Schlum-

mer gewidmet“; an den Kerkern; und an den
Straßen, durch welche die Verurteilten ſchockweiſe zu einem
Tode fuhren, der ſo alltäglich und handgreiflich geworden war,
daß das Volk an all dieſes blutige Arbeiten der Gnillotine nicht
einmal eine Geſpenſterſage zu knüpfen wußte; mit einem feier-
lichen Jntereſſe an dem ganzen Leben und Sterben der Stadt,
die allmählich in die kurze nächtliche Unterbrechung ihres täg
lichen Wütens verſank, ging Sidney Carton wieder über die
Seine, um die helleren Straßen aufzuſuchen.

Man ſah nur wenige Kutſchen; denn wer in Kutſchen fuhr,
ward leicht verdächtig, und Vornehmheit ſetzte auf den Kopf
eine rote Nachtmütze und zog ſchwere Schuhe an und ging zu
Fuß. Aber die Theater waren alle gefült und die Leute ſtröm-
ten in heiterer Stimmung heraus, wie er vorbeiging, und be
gaben ſich plandernd nach Hauſe. An der Tür eines Theaters
ſtand ein kleines Mädchen mit einer Mutter, die einen Ueber
gang über die Straße durch den Schmutz ſuchten. Er trug die
Kleine hinüber und bat ſie, ehe der ſchüchterne Arm ſich von
ſeinem Halſe los machte, um einen Kuß.

„Jch bin die Auferſtehung und das Leben, ſpricht der Herx,
wer an mich glaubet, der wird ewig leben, ob er auch ſtürbe: und.
wer lebet und glaubet an mich, der wird nimmermehr ſterben.“

Jetzt wo die Straßen ſtill waren und die Nacht ſich eingeſtellt
hatte, klangen die Worte aus dem Widerhall ſeiner Schritte und
aus der Luft. Vollkommen ruhig und gefaßt ſprach er ſie manch
mal vor ſich hin, wie er ſeines Weges ging; aber er hörte ſle
unmer.

Die Nacht verging und wie er auf der Brücke ſtand und dem
Waſſer lauſchte, das an den Uferrändern der Jnſel von Paris
plätſcherte, wo die maleriſche Verwirrung von Häuſern und
Dom hell im Mondlichte ſchien, kam kalt der Tag und ſah wieein Leichengeſicht aus dem Himmel herunter. S. wurde die
Nacht mit dem Mond und den Eternen blaß und ſtarb, und für
eine kurze Zeit ſchien die Schöpfung der
übergeben zu ſein,

Bekggnkwayneg
der lichen Verbände

dol.), die
3 anderen Grundſätzen gebildet. wurden, ſind nach einer

1. Die Wahlen zu den beiden in der Vereinbarung genannten
Gruppen erfolgen getrennt. Wählberechtigt ſind in beiden
Gruppen ſolche ortsanſäſſige rſonen beiderlei Ge
ſchlechts, die zux Zeit der Wahl das 20. Lebensjahr voll
endet haben.

2 Die erſte Wahlgruppe bilden die im Hauptberuf ſelb
ſtändigen Landwirte; die zweite Gruppe bilden die Ar
beiter bzw. die nicht landwirtſchaftliche Landbevölkerung,
als welche jedoch nur ſolche ortsanſäſſige Perſonen zu
gelten haben, die gang oder vporwiegend landwirtſchaft-
lichen Jntereſſen dienſtbar ſind.

3. Die Wahlen haben in beiden Gruppen nach dem allgemein
gleichen, geheimen und direkten Wahlrecht zu erfolgen.
Der Wahltermin iſt mindeſtens 48 Stunden vor Beginn
der Wahlhandlung bekanntzugeben.

1. Die Vorbereitung und Leitung der Wahl iſt Sache der Ge
meindevorſtände.

Berlin, 22. November 10918.
Der Staatsſekretär des Reichsernährungsamts.

Wurm.

Konferenz der A. und S. Nate des Kreiſes
Liebenwerda.

Am Mittwoch tagte eine Konferenz der A. ü. S. Räte im
Rathaus zu Liebenwerda, die zahlreich von allen im Kreiſe be
ſtehenden Räten beſchickt war und ſich eingehend mit der Rege
lung der Kreisgeſchäfte befaßte. Auch von den kleinſten Orten.
in denen bisher eine ſozialiſtiſche Aufklärung aus mancherlei
Gründen nicht möglich war, waren Vertreter erſchienen. Nach
der Eröffnung und Feſtſtellung der Teilnehmer wurde die Zu
gehörigkeit zur politiſchen wie gewerkſchaftlichen Organiſation
geprüft. Der größte Teil war politiſch organiſiert. Die ande
ren erklärten ſich ſofort bereit, der Partei beizutreten. Be
ſonders wurde die revolutionäre Bewegung in Falkenberg be
grüßt, wo fie gegenwärtig unter der Bahnarbeiter und Be
amtenſchaft ſehr rege iſt. Seit Jahren ſchon hat die Kreis
leitung verſucht, das poliliſche Jntereſſe dort wachzurufen,
jedoch der gewaltige Druck auf dieſe untere Beamtenſchaft er
wies ſich ſtärker als die Aufklärung unſerer Genoſſen. Jetzt
iſt der 8StundenTag durchgeführt und ein neuer, freier Geiſt
iſt eingezogen. Eine lebhafte Ausſprache über beide Partei-
richtungen endete damit, daß alles Trennende zurückgeſtellt
werden müſſe, um dem Ganzen zu dienen. Es herrſchte ein

brüderlicher Geiſt. 5Genoſſe Naumann Mühſberg ſprach über die freiheit
lichen Errungenſchaften der Revolution und ging dann über zu

dem organiſchen Aufbau des Regierungsbezirks Merſeburg, wo
durch die Beſetzung unſerer Kommiſſare nun auch die reiſe

ſich dieſem Aufbau in der Verwaltung einfügen mögen. Der
Redner beſprach die im Bezirk bisher geleiſtete Arbeit durch den
Bezirksrat und legte an der Hand reichhaltigen Verwal-
tungsmaterials die Aufgaben klar, die dieſe Kreiskonferenz
heute zunächſt zu erledigen habe. Auch die vorläufigen Verord

nungen der neuen Regierung, die d bisher

An 3 äng r ft e 4 er 4 anes dränge nach Aufklärung und Fratyent W enkich v fenftüt Biifenteße Pietabertn

lendorf, Siebigerode. Blumerode, Annarode der Genoſſe Vog.t,kleinen Landorte, wo der Arbeiterrat bisher keinerlei Fühlung
nehmen konnte, verlangten noch mancherlei Aufklärung. Be
ſonders die Koſtenfrage für die A. und S.-Räte war der be
gehrieſte Punkt. Gr wurde unter Bezugnahme auf die neuen
Verordnungen der Regierung klargeſtellt. Auch eine Delegation
des Vollzugsausſchuſſes von Verlin gab für den Soldalenrat
wertvolle Aufklärung.

In einer kängeren, lebhaft geführten Ausſprache über die
zunächſt nötigen Schritto zum organiſchen Ausbau einigte man
ſich darin, daß das Landratsamt von vier Sekretären aus dem
Kreiſe A.- und S.-Rat zu beſetzen ſei, die eine ſtändige Kontrolle
und Auſſicht gewährleiſteten. Man einigte ſich ohne Schwierig
keiten auf die Orte Liebenwerda, Miſhlberg, Bockwitz und
Elſterwerda. In den nächſten Tagen ſollen dieſe Sekretäre ihr
Amt ausüben

Jn der Nachmittagsſitzung wurde der Landrat v. Borcke er
ſucht, an der Konferenz teilzunehmen, und dort wurden dieſem

Aber die herrliche Sonne ging auf und ſchien dieſe Worte,
welche die W. Nacht ihn umklungen hatten, mit ihren langen
und hellen Strahlen gerade und warm ihm ins Herz e ſenden.
Und wie er doll Ehrfurcht das Ange zum Himmel erhob, ſchien
ſich eine Lichtkbrücke zwiſchen ihm und der Sonne durch die Luft
zu wölben, während der Strom unter ihm funkelte.

Die ſtarke Strömung, ſo ſchnell, ſo tief und ſo ſicher, war in
der Morgenſtille wie ein gleich geftimmter Freund. Er ging
den Fluß entlang weit von den Hänſern, und ſchlummerte in
dem warmen Sonnenſchein am Ufer ein. Als er wieder er
wachte und aufſtand, blieb er noch eine kleine Weile ſtehen und
ſah einem. Wirbel zu, der ſich zweclos, bis der Strom ihn ver-
s drehte, um ihn hinaus ins Meer zu tragen. „Gleich
mir

Ein Boot mit einem Segel von der Farbe eines halbgebleich-
ten, toten Blattes kam jetzt langſam den Fluß herunter, trieb
vor ihm vorbei und verſchwand in der Ferne. Wie auch die Furche,
die es im Waſſer gezogen, verſchwunden war, ſchloß er das
Gebet um barmherzige Erwägung ſeiner Febler und Jrrtümer,
das ſich aus ſeinem Herzen losgerungen, mit den Worten: „Jch
bin die Auferſtehung und das Lebden.“

Mr. Lorry war bereite ausgegangen, als er zu ihm kam, und
es war leicht zu vermuten, wo der gute Alte war. Sidney
Cartan trank nur eine Taſſe Haffee, aß ein wenig Brot und
begab ſich, nachdem er ſich gewaſchen und die Wäſche gewechſelt,
nach dem Gerichtsſaal.

Dort war ſchon alles lebendig und laut, als das ſchwarze Schaf
vor dem viele ſcheu zurückwichen ihn in eine dunkle Ecke

unter den Zuſchauern drängte. Mr. Dr.
Manette war da.

orrh war da und
da. Sie war da und ſaß neben ihrem Vater.

Als man ihren Gatten hereinſührte, ſah ſie ihn mit einem
Blick an, ſo tröſtend, ſo ermutigend, ſo voll bewundernder Liebe
und zärtlichen Mitleids und doch ſo mutvoll um ſeinetwillen,
daß er ihm das geſunde Blut in das Antlitz rief, ſeine Blicke
ſtrahlen machte und ſein mit neuem Leben erſüllte. Wäre
jemand dageweſen, um die Wirkung ihres Blickes auf Sidney
ſeehe zu beobachten, ſo hätte er genau dieſelben Fölgen ge
eben.

Vor dieſem ungerechten Gericht
keine Ordnung im Verfahren, welche dem Angeklagten ange
meſſenes Gebör ſicherte. Es hätte gar deine ſolche Revolution
ſtattfinden können, wenn alle Geſetze, Formen und Zeremonien
nicht erſt ſo ungeheuerlich mißbraucht worden wären, daß die

ibſtmörderiſche Rache der wut von ſelbſt auf den Ge
nken kam, ſie alle in den Wind zu ſchlagen.
Die Augen aller wendeten ſich auf die Geſchrwoorenen. Die

ſelben gyſinnungsrüchtigen Patrioten und guten Republikaner,
wie geſtern und und morgen und übex morgen

b es keine, oder ſo gut wie
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wollen.
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We L unkerdrekkek, bie er reſtlos amahen uns ſich
ichtete, mit ſeinen Beamten in der gewohnten Weiſe die

Geſchäfte unter Aufſicht dieſer Sekretäre weiterführen u
den nächſten T kann alſo den A und

in allen Dingen Rat und g e T e arDie achthausangelegenheit in rwerda wurde auſag kehrt 2 wurden die haarſträubendſten Dinge
über Mißwirtſchaft, Betrug und Korruption feſtgeſtellt und man
forderte vom anweſenden Landrat in empörender Aufregung
Rechenſchaft und Verantwortung. Die Verhandlung war über
ſolche Zuſtände ſehr erregt. Der Landrat konnte keinerlei
Rechenſchaft geben und erklärte, von all den Sachen keine
Kenntnis zu haben.

Eine Durchſuchung durch den ARat in Elſterwerda
förderte eine Menge verdorbenen Talg zutage uſw. Jetzt ſteht
das Kreisſchlachthaus unter ſtändiger Kontrolle und Aufſicht
des A.Rates in Elſterwerda. Nach Unterſuchung und Feſt
ſtellung der Tatſachen ſoll das ganze Material der Oeffentlich
keit übergeben werden, damit es alle Kreiseinwohner wiſſen
ſollen, in welcher Weiſe dort zum Schaden des Volkes gewüſtet
worden iſt, und die Schließung von dem A und S. Rat damals
gefordert wurde. Trotz der Anordnung der Provinzialſtelle in
Magdeburg, die Schließung wieder aufzuheben, konnte ſich die
Konferenz nicht dazu entſchließen. Man war vielmehr der An
ſicht, zwar nicht ſofort zu ſchließen, jedoch dann, wenn die De
mobiliſation erfolgt iſt und die Verträge eine Schließung zu
laſſen. Jetzt geht der Betrieb gewiſſenhaft und gut weiter, da
eine ſtändige Kontrolle vorhanden iſt. Auch die bekannte
Moorbadſache in Liebenwerda wurde behandelt. Die Konferenz
beſchloß, alle Beſtrebungen zu unterſtützen, die die Erhaltung
des Moorbades für den Kreis und vor allem für die kranken
Kriegsteilnehmer zum Ziele haben.

Gegen s Uhr abends wurde die Konferenz geſchloſſen, nachdem

man einſtimmig gelobt hatte, nun mit aller Macht für
die ſozialiſtiſche Ordnung und die Hochhaltung
der Macht einzutreten. Die erſte Bedingung
ſei die Stärkung der politiſchen Organiſation
und des Volksbklattes. Hunderte von Aufnahmen für
unſere Partei ſind ſchon gemeldet, Tauſende müſſen folgen.
Mit einem Hoch auf die proletariſchen. freiheitlichen Errungen
ſchaften wurde die Konferenz geſchloſſen.

Arbeiter, Soldaten und Arbeiterfrauen! Stärkt die Macht
des Volkes durch maſſenhaften Beitritt zu der Unabhängi-
gen Sozialdemokratiel

Merſeburg. Eine DemonſtrationsVerſamme
Aung findet morgen auf dem Nnlandsplat ſtatt. Genoſſe
W. Koenen- Halle hat das Referat übernommen.

Die n l Erwerbsloſenfürs-ü r die Stadt Merſeburg beſchloſſen.
Die dahingehende Vorlage wird bereits die nächſte Stadtver
ordneten Verſammlung beſchäftigen. Die Höhe i
loſenunterſtühnng iſt wie folgt feſtgeſesst: Männliche Arbeits
loſe im Alter von 14 bis 16 Jahren 1.40 Mk., 16 bis 21 Jahre
2.40 Mk. über 21 Jahre 8.20 Mk. weibliche Arbeitsloſe 1.20,
1.50. und 1,60 Mk. Bei den Ernährern e werden
dieſe Sätze um 50 Pf. für jedes Familienmitglied erhöht. hof

angerhauſen. Die Volksküche im Morungéehov en een eine weſentliche e ar da ſich
gerade in der jetzigen Kriegszeit dieſelbe als ungemein prak
tiſche Einrichtung erwieſen bat. Viele Kreiſe der VBürgerſchaft
bemitzen die Anſtalt in ausgiebigſter Weiſe. Es kommen Mo

ſorge hat der Magrſtrat

nate vor, in denen 15 000 Portionen Eſſen verabreicht wurden,
das macht auf den Tag 500. h

Hetiſtedt. An die A rbeiterräte des Mansfelder
Gebirgskreifes.' Nach Rückſprache mit der Parteileitungder Marſfelder Kreiſe, eines Vertreters des Bezirks Arbeiter
rats Merſeburg. Vertreter der Arbeiterräte Hettſtedt und Mans

r Fäir Orte Mangfeld- bach, Vatterode. Grde Vinheleert. Gotrenzen; Mö
„Mansfeld, als Beauftragter des Arbeiterrates für den
Mansfelder Gebirgskreis beſtimmt. Der Ausſchiß zur Kon
trolle der Kreisbehörden beſteht aus den Genoſſen Klinck
hardt in Hettſtedt, Michg el in Hettſtedt, P obſt, Mans-
feld. Es ſind jedoch alle Zuſchriften und Veſchwerden über
Lebensmittelverteilung oder ſonſtige Kreisangelegenheiten an
den Vorſitzenden des Arbeiter und Soldatenrates für den
Mansfelder Gebirgskreis Hermann Beyling, Arbeiter und
Soldatenrat Hettſtedt, Telephon 885, zu richten.

Großörner. Von der Eelektriſchen überfabhreg
wurden Freitag mittag zwei Männer, ein 17jähriger erlitt Ver
letzungen an den Beinen und einem alten Manne ging die Elek-
triſche anſcheinend über die Bruſt. Beide Verletzte wurden mit
derſelben Elektriſchen nach dem Lazarett Kaiſerhof gebracht.

Stedten. Die Maſchiniſten und' Heizerverſamm-
hung, welche für morgen, Sonntag, in das Gaſthaus des

Herrn Poblenz einberufen iſt, findet nachmittags 3 Uhr ſtatt.

vorſtechend war einer unter ihnen, ein Mann mit einem gierigen
Geſicht. deſſen Finger ſich beſtändig um ſeine Lippen bewegten
und deſſen Ausſehen die Zuſchauer ſehr befriedigte. Ein mord-
luſtiger, kannibalenhaft ausſehender, blutdürſtiger Gefchworener
war dieſer Jaques Drei von St. Antoine. Die ganze Jury fahaus wie eine Viry von Hunden, eingeſchworen, um Wild zu

verurteilen. eAller Augen wendeten ſich nun auf die fünf Richter und den
öffentlichen Ankläger. Dort war heute keine Milde zu erwarien.
Grauſame, unnachgiebige, mörderiſche Geſchäftsgeſichter. Dann
ſuchte jedes Auge ein anderes Auge im Gedränge und wechſelte.
mit ihm einen beifälligen Blick; und Köpfe nickten ſich einander
u. bevor ſie mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſich vorwärts
rängten.
Charles Evrémonde, genannt Darnay. Veſtern freigelaſſen,

von neuem angekagt und wieder verhaftet. Anklage ihm geſtern
nacht übergeben. Verdächtig und angeklagt als Feind der Re
vnblik, Ariſtokrat, Mitglied einer Tyrannenfamilie, eines Ge
ſchlechts, das geächtet, weil es ſeine abgeſchafften Privilegien
zur ſchändlichen Bedrückung des Volkes gebraucht. Charles
Evrémonde, genannt Darnahy, infolge dieſer Aechtung unbedingt
tot vor dem Geſetz.

So ungefähr in ebenſowenſg oder weniger Worten ſprach der.
öffentliche Ankläger. Der Präſident fragte, ob der Angeklagte
offen oder geheim denunziert ſei t
„Offen, Präſfident.“ J„Von wem?“ t
„Von drei Stimmen. Erneſt Defarge, Weinſchent. ne St.

Antoine.“ t„Gut.“
„Thereſe' Defarge, ſeine Frau.“
„Gut.
„Alexander Manette, Arzt.“
Ein großer Lärm entſtand im Saal und in demſelben ſah

Frt Dr. Manette blaß und zitternd von ſeinem Platz auf
pringen.
„Präſident, ich proteſtiere mit Entrüſtung gegen dieſe Anbe als eine Fälſchung und einen Betrug. gtt wißt, daß der

ingeklagte der Gatte meiner Tochter iſt. Meine Tochter und
die zu ihr gehören, ſind mir lieber als mein Leben. Wo und
wer iſt der falſche Verſchwörer, welcher ſagt, daß ich den Gatten
meines Kindes ankflage?“

Der Autorität des Gerichts„Seid ruhig, Bürger Manette.
den Gehorſam verweigern, würde Ench ſelbſt außerhalb des

re er Was r Var W ſein als ieben, ſo kann einem gu rger ni o te ein wiRerublik!“ 8 8 teuer fein wie d
Lauter Beifall begrüßte die Zuxechtweiſung,

Höhe der Arbeits

Gr.
Folgeu vah

Diert
fabrik,
Eberhar
tag Die

Harin
witz, Vor
Wahltat
Dreier.

Fran
waren,
Ang. V
einen V
7 Uhr, i

Städt
talgſchw

triebs,
Vertrete
im Hote

Wihll
und An

lung m
ſind, ſo

Mehrhe
Nach Fi

das die
enthält.

Vollzug

6

Kr

S

de
S

n

di
tw
a

ſo

u



wüſtet
amals
elle in
ich die
r An

ie De-
ng zu
ter, da
kannte
ferenz

jaltung
ranken

achdem

t für
tung
gung
ation
en für
folgen.

ngen

Macht

ängi-

a m m
Genpſſe

nfürs-
chloſſen.
tadtver-
Arbeits
Arbeits

wurden,

felder
eileitung
rbeiter

d Mans
de Gr
en Mökl
e Vogt.
für den

ur Kon
linck-

Mans-
en über
eiten an
für den
ter und

fahre
litt Ver
die Elek
den mit
acht.

ſam m
aus des
ſtatt.

gierigen
ewegten
n mord-
worener
ury ſah
zild zu
und den
warten
Dann
vechſelte.
inander
orwärts

gelaſſen,
geſtern
der Re
es Ge
vilegien
Charles
bedingt

rach dex
geklagte

b

O

en ſah
z auf
ſe An
daß der
er und
o und

alten

Jerichts
lb des
3 Eiter
wie die

Vertreterwahlen
zum

Großen Arbeiterrat Halle.
v r7riche haben Vertreter zum Großen Arbeiterrat

Dienstag, den 3. Dezember: Wilhelfabrik, Böhme u. Ko., Gießerei, Paul Sr. Lenen eg
Eberhardt, Maſchinenfabrik, zuſammen einen Vertreter Wahl
tag Dienstag, den 3. Dezember, abends 5 Uhr, im Letzten Dreier.
Haring u. Ehrenberg, Spritfabrik, Lange u. Geilen, Niſche

e Maſchinenfabrik, zuſammen einen Vvertreter.
7 las ienstag, den 3. Dezember, abends 7 Uhr, im Letzten

Franz u. Ko., Rainſtr., Volksvark,waren, E. Walter, et
Ang. Mangold, Wurſtfabrik, Kieſche,
einen Vertreter. Wahltag Dinr, im Veolfope e. Aas Dienstag, den J. Dezember, abends

Städtiſche Vraunkohlengrube Vereinitalgſchmelze der Fleiſcherinnung, ne
ſerier Wer ad W KabelnetzAbteilung) zuſammen einen
r ne s enstag, den 3. Dezember, abends 8 Uhr,

Wihlberechtigt ſind alle männlichen und weiblichen Arbeiter
und Angeſtellten über 18 Jahre. Werden in der Wahlverſamm
lung mehr Kandidaten vorgeſchlagen, als Vertreter zu wählen
ſind, ſo hat die Wahl durch Stimmzettel zu erfolgen. Einfache
Mehrheit entſcheidet; bei Stimmgleichheit entſcheidet das Los.

Banuer, Papier-
Chriſtvanmf ck,Baugeſchäft, eneeke

J Rach Feſtſtellung des Wahlbezirkes iſt ein Protokoll aufzunehmen,
das die Namen der Gewählten ſowie die erreichten Stimmenzahlen
enthält. Dieſes Wahiprotokoll iſt unverzüglich einzuſenden an den
Vollzugsausſchuß des Arbeiterrates, Stadthaus, 2 Treppen.

Der Vollzugsausſchuß des Arbeiterrates,
J. A. Kilian.

CA&O. a aKundgebungen des Arbeiter
und Soldatenrates.

Kundgebung des Arbeiter and Bauerurates für den
Saalkreis

Der Arbeiter und Bauernrat für den Saalkreis ſteht auf deBoden der Politik der gegenwärtigen n Er e
beauftragten. Er iſt für Vergeſellſchaftung der dafür reifen
Großbetriebe, namentlich des Großgrundbeſitzes.
Ferner hält er die Einberufung der Nationalverſammlung für
eine Selbftverſtändlichkeit. Die Wahl darf aber erſt dann ſtatt
finden, wenn allen Wahlberechtigten die Möglichkeit zur

r P Bis I liegt z vollziehendein än er revpolutionären Arbeiterre SoldatenFür den Vollzugsausſchuß:
Richter Silberberg. Albrecht. May.

Halle und Saalkreis.
GBalle, den 30. November 1918.

Sozialdemokratiſcher Verein für Halle und Saalkreis
U. S. P. D.

Die Diſtriktsführer und Kaſſierer werden gebeten, die ihnen
zugeſandten Mitgliedsbücher umgehend an die Mitglieder
weiterziigeben; die neu aufgenommenen Mitglieder führen Be
ſchverde, daß ſie ihre Bücher noch nicht erhalten haben.

Parteigenoſſen, die gewillt ſind, am Dienstag und
Nittwoch abend Hilfsarbeit zu leiſten, werden gebeten,
ſich am Montag abend von 6 Uhr an auf dem Parteiſekretariat,

Lerz 4244 II, Zinuner 23, einfinden zu wollen.

Beim Lügen geſtellt und abgeſtraft.
Die Saalezeitung führt in inniger Gemeinſchaft mit

der Fortſchnittiichen Volkspartei, die ſich hierzulande zur Täu
ſchung des Publikums und zur Hebung ihres geringen poli-
tiſchen Kredits „Bürgerausſchuß“ nennt, einen wüſten Feldzug
ur Verhetzung des Arbeiter- und Soldatenrates und zu ſeinerdreſren in der öffentlichen Meinung. Den nach politiſcher
ewalt ſtrebenden Herrſchaften ſcheint die Tatſache ſchwer im

Magen zu liegen, daß ſie zuerſt beim Arbeiterrat mit ihren
Herrſchafts und Gleichberechtigungsplänen und beim Soldaten
rat nun auch mit ihren aufdringlichen Mitarbeitsanerbie-
tungen abgeblitzt ſind. Was ſich das fortſchrittliche Blatt
aber in den letzten Nummern leiſtete, hat Arbeiter- und Sol
datenrat einmütig in Kampfesſtellung gegen die Saale-
ung gebracht. Kein Wunder, denn was ſie ſich erlaubte an
e e rkitissng der Wahrheit, das iſt allerdings

ipfe
der öffentlichen Sitzung des Bürgerausſchuſſes waren

von dem Redakteur Helms von der l rune Mittei
lungen gemacht worden in bezug auf die Ablieferung der Gel-
der aus den Feſtveranſtaltungen des A. u. S.Rates Halle.
Natürlich in der für die Zwecke der Verdächtigung geeigneten
Form: möglichſt dunkel und möglichſt unbeſtimmt. Tarauf
ſandte der u. S.-Rat dem Blatte eine Erklärung, in der
nachgewieſen wurde, daß 1. die Gelder aus den Feſt
abenden ſichergeſtellt ſind laut gemeinſamem Beſchluß; daß
2. die Kinobeſitzer, über deren angebliche Benachteiligung ein
großes Lamento angeſtimmt worden war, irgendwelche Forde
rungen bis zur Stunde nicht erhoben hatten; daß 8. Jänicke,
entgegen der Behauptung im Bürgerausſchuß, nicht aus dem
S.-Rate ausgeſchieden war; und die 4. mit einer Verwarnung
vor der weiteren Verbreitung ſolcher den Tatſachen wider
ſprechenden Tendenzmitteilungen endete.

Die Saalezeitung ſcheint nicht zu wiſſen oder nicht wiſſen
zu wollen, daß der A.- u. S.-Rat die vollziehende Ge-
walt iſt, denn ſie brachte von der Erklärung nur den Teil, der
ihr paßte und ließ den Teil weg, der die Verleumder-
tätigkeit des Vürgerausſchuſſes und ſeines Gewährsmannes
en brandmarkte. Ja noch mehr: Helms beſaß die Kühn-
eit, der Erklärung einen Kommentar anzufügen, der zu den

ſchon verbreiteten Unwahrheiten die neue fügte, daß die Er

der
J

klärung des A. u. S.-Rates ſeine (Helms) Behauptungen be
ſtätigt hätten.Es war klar, daß ſolche unverfrorene Methode Empörung
auslöſen mußte. Nicht nur im Arbeiterrat, ſondern auch im
Soldatenrat, der ſich Freitag früh in einer Sitzung mit
dem Verhalten der Saalezig. befaßte. Ueber den Charakter der
Saaleztg. und des Bürgerausſchuſſes gab es nur eine ver
nichtende Meinung. und es fehlte nicht. an Rednern, die
die Macht des A. u. S.-Rates gegen jenes Blatt angewendet
wiſſen wollten, das offenkundig an der Verhehtung von
Arbeiter und Soldatenral arbeitet zu dem Zwech, der Fort
ſchrittlichen Volkspartei durch die Entzweinng von Arbeitern
und Soſdaten eine Machtvoſition zu ſchaffen. Freilich, wie
hinzugefügt ſei, mit dem für die Revolution günſtigem ESr-
gebnis, daß die Einmütigkeit zwiſchen Arbeiter und Soldaten

ragen vollkommen iſt. Die
Bürgerausſchuſſes waren alſo,

rat hente ſelbſt in politiſchen
Tätigkeit der Saaleztg. und des

3 u h reben,das Gute ſt die

weis zu melden haben. Auch mit der Beſeitigung der geſchäfts-

daten, die

c t e2 n

Kraft, de
Ueber die Verhandlungen des Soldatenrates von Freitag

früh bringt nun das Blatt aus der Brauhausſtraße einen Be
richt der alles bisher Geleiſtete weit hinter ſich läßt. Ein un
laubliche Hese wird gegen den Genoſſen Kilian geführt.

an lieſt es aus jeder Zeile heraus: dieſen Bericht hat jemand
gurechtgemacht, dem der Haß die Feder führte, weil ſeine poli
tiſchen Pläne durchkreuzt worden ſind. Trotzdem der Bericht
beginnt mit der Feſtſtellung, daß Kilian bei einer früheren
Differenz des A. u. S.-Rates mit der Halliſchen Zeitung, ent
gegen einem Bericht der Halliſchen Nachrichten, das Verbot der
erſtgenannten Zeitung nicht beantragt halte, ſondern ein
Soldatenratsmitalied, wird dem ganzen unverſchämten Trei
ben des Fortſchrittsblattes die Krone aufgeſetzt mit der Be
hauptung, Kilian hätte auch jetzt wieder gegen die Saale
r ein Verbot für drei Tage beantragt. Dieſe Behauptung
ſt unwahr, aus der Luft gegriffen, man kann faſt ſagen,

wider beſſeres Wiſſen aufgeſtellt worden. Man wollte
erſtens Kilian erneut herunterreißen und zweitens ſich die
De ane ſchaffen für eine telegraphiſche Jammeraktion großen

Der Arbeiter und Soldatenragt, der Freitag abend
erneut zu der Angelegenheit Stellung nahm, erkannte auch ſo
gleich, worauf es ankam und zwang das fortſchrittliche Blatt
zum Abdruck der folgenden, vom Soldatenrat Ferchland
e tragten Erklärung an der Spitze des Blaltes in Fett

Anordnung des Arbeiter und Soldatenrakes.

Halle, den 29, 11. 1918.
Die von der Saalezeitung gegen den Arbeiter und Soldaten

rat, beſonders gegen deſſen Mitglied Kilian veröffentlichten
gehäſſigen Behanptungen, unter anderen die. daß er Schließung
der Salezeitung beantragt habe, ſind unwahr.
Der von der Saalezeitung ſeit langem beſchrittene Weg iſt

nicht dazu angetan. Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten.
Wir warnen daher nochmals davor, die Preßfreiheit zu ge

wiſſenloſer Hetzarbeit zu benutzen.
Der Arbeiter und Seldatenrat iſt die vollziehende Gewalt.

Dieſe Gewalt iſt ſtets und zum Wohle unſerer Stadt an
gewandt worden und wird auch fernerhin der Fall ſein.

Wir werden aber trotz etwaiger Härten dieſe Gewalt auch
gegen diejenigen in Anwendung bringen, der in Wahrnehmung
kleinlicher, verſönlicher oder parteilicher Jntereſſen Gefahren
für die Allgemeinheit heraufbeſchwört.

Der Arbeiter und Soldatenrat für Haſle.
Reiwand. Krüger. Ferchland. Beilicke.

Ob ſich das fortſchrittliche Blatt nun etwas mehr an die
Wahrheit halten wird? Ob es nicht zu der Ueberzeugung
kommen wird, daß die Keiltreiber-Politik des Bürgerausſchuſſes

5 er r r 7 W
m. 2

elend Schiffbruch gelitten hat?
m2 7 rDie Dienſtboten und Hausangeſtellten

haben den politiſchen Umwälzungen beſonders viele Vorteile zu
verdanken. Sie find ſich deſſen auch bewußt. Eine zu vergange-
nen Donnerstag nach dem St. Nikolaus einberufene öffent-
liche Verſammlung der Hausangeſtellten war
ſo ſtark beſucht, daß ſich der Verſammlungsraum als viel zu
klein erwies und viele der Ankommenden wieder fortgehen
mußten. Arbeiterſekretär Kleeis ſprach über die neue Zeit
und die Hausangeſtellten. Mit der durch die neue Volksregie-
rung vorgenommenen Aufhebung der Geſindeordnungen ſo
führte er aus fällt ein ſchreiendes Unrecht. Weiſen doch viele
Beſtimmungen der Geſindeordnungen auf ihre Abſtammung
aus der Zeit der Leibeigenſchaft direkt hin. Ließen ſie doch ſogar
noch das Züchtigungsrecht der Dienſtherrſchaft und für kündi-
gungsloſes Verlaſſen des Dienſies Gefänanisftrafe zu. An die
Stelle der Geſindeordnungen ſind nun die Vorſchriften des Bür-

erlichen Geſetzbuches über den Dienſtvertrag getreten. Dieſe

ind vernünftiger. v lworden waren, teilte er noch mit, daß nunmehr auch die pri
vatege werbsmäßige Stellendermittlung auf-
hört. Eine neue Verordnung beſtimmt, daß alle Arbeitgeber
einſchließlich der Dienſtherrſchaften alle offenen Stellen bei
dem zuſtändigen gemeinnützigen oder öffentlichen Arbeitsnach-

mäßigen Stellenvermittler fei den Dienſtboten viel geholfen,
denn über ſie ſeien viele Klagen laut geworden. Die Dienſt-
boten ſollten nunmehr die neuen Rechte auch richtig anwenden.
Vor allem ſollten ſie ſich einer gewerkſchaftlichen Organiſation
anſchließen. Jhre wirtſchaftliche Lage könnten ſie nur mit
einer ſolchen verbeſſfern. Jn Betracht kommt nur der Ver
band der Hausangeſtellten, der ſeit acht Jahren in
Halle eine Zweigſtelle unterhält.

Den mit Beifall aufgenommenen Ausführungen konnte eine
Ausſprache nicht folgen, da in der zuſammengedrängten Menge
die äußerlichen Bedingungen dazu fehlten. Es wurde bekannt-
gegeben, daß eine weitere Verſammlung ſtaitfindet,
und zwar nächſten Donnerstag, den 5. Dezember,
abends S Uhr, in der Kaiſer-Wilhelms-Halle (an der Prome-
nade). Es wird geſprochen über: Die wirtſchaftliche Lage der
Halliſchen Hausangeſtellten und Dienſtboten und wie iſt ſie zu
verbeſſern? Anmeldungen zu dem Verbande werden Harz 42244.
Zimmer 8 (Arbeiterſekretariat) angenommen.

Eine Erhöhnng der Brot oder Mehlmenge tritt vom näch
ſten Montag ab ein. Sie beträgt wöchentlich 375 Gr. Roggen-
brot oder 275 Gramm Mehl. Zur Entnahme dieſer Menge wer
den beſondere Broimarken an alle diejenigen Perſonen ausge-
geben, die keine Zuſatzbrotmarken als Schwerarbeiter beziehen.
Schwer- und Schwerſtarbeiter (einſchl. Militärperſonen) erhal
ten ihre bisherigen Brotzuſatzmarken weiter, nehmen aber an
der Erhöhung der Brotmenge um 375 Gramm nicht teil. Das
Gewicht des einzelnen Brotes beträgt wie bisker 2000 Gramm,
ſo daß die 375 Gramm beſonders abgewogen oder in fünf Bröt-
chen zu 75 Gramm entnommen werden müſſen.

Aendernngen im Paketverkehr. Amtlich wird bekannt-
gegeben: Für die Zeit vom 16. bis einſchließlich 24. De-
zember kreten im Paketverkehr die nachſtehenden, nter den
gegenwärtigen ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen notwendigen
Beſchränkungen ein:

1. Zur Beförderung unter Vertangabe bis 100
Markund über 100 Mark werden kLon Privatperſo
nen nur ſolche Pakete angenomienen, die le ſeben von den
den Jnhalt betreffenden Mitterkungen ausſchließlich bares
Geld oder Wertpapiere, Urkunden, Gold, Silber, Edelſteine oder
daraus gefertigte Gegenſtände enthalten. Pakete mit anderem
Jnhalt ſind während der angegebenen Zeit von der Verſendung
unter Wertangabe ausgeſchloſſen. L. Tas Verlangen der
Eilbeſtelſung iſt für die bezeichneten Tage bei gewöhn-
lichen Paketen, die von Privatperſonen herrühren,
nicht zugelaſſen. 3 Zur Beförderung als dringend wer
den während der angegebenen Zeit Pakete von Privat-
perſonen nicht angenommen.

Uebergangswirtſchaft in Sparmetaſſen. Die Reichsſtelle
für Sparmetalle (früher Metallfreigabeſtelle) hat für die Spar-
metall-Uebergangswiriſchaft Teilkontingent ſcheine an
Endverarbeiter herausgegeben. Fabriken und Handwerker, die
Sparmetalle verarbeiten, können Vordrucke von der Handels
kammer zu Halle, Franckeſtraße 5, und der Handwerkskammer
zu Halle, Varfüßerſtraße 6, einfordern.

Die Metall-Sanmelſtelle Turnhalle am Roßplatz iſt
von heute ab geſchloſſen.

Koſtenfreier Nnterricht in Stenographie erteilt der Gabels-

Nachdem ſie vom Redner kurz dargeſtellt

berger StenographenVerein von 1889 den heimkehrenden Sol
im Bexuf fartbilden wollen. Anmeldungen

1. Wahl eines beſoldeten Stadtrats.

ne re v e 22Ulrichſtraße 87, I., z abend 8 Uhr. Verein
15 Uebungsgruppen.

Tagesordnung für die Sitzung dex Stadtverordneten b

Montag, den 2. Dezember 1918, hachmittags 5 Uhr
2. u. 8. Wahl von unbe

oldeten 4. Landerwerb an der Gerbera 5. Mittelbewilligung zur Ausarbeitung von Bauent
würfen. 6. Annahme einer Stiftung. 7. Anfrage über Maß-
nahmen zur Unterbringung größerer Truppenmaſſen. 7. Ge
uch um Verbilligung der Arbeiterfahrkarten für Benutzung
er Straßenbahnen. Jn nichtöffentlicher Sitzung wird be-

handelt 9. Penſionierung eines Beamten 10. Geſuch um Be
willigung einer Rente.

Ein Film Sepen den Mädchenhandel. Unter dem Titel Ver
lorene Töchter wird im U.-T. an der Alten Promenade
cin Kinoſtück vorgeführt, das die Mädchen vor Mädchenjägern
warnen ſoll. Der Zweck iſt löblich die Ausführung aber ver-
timmt. Tendenzfilms entbehren an ſich ſchon des Reizes, ſo
aß die Aufmachung, ſo glänzend ſie immer ſein mag, das

Intereſſe nicht dauernd zu feſſeln vermag. Die Handlung zeigt
die Anlockung von Mädchen zum Theater, ihre Verſchleppun
nach dem Auslande, wo ſie im Tingeltangel landen und woh
endlich von Stuſe zu Stufe bis ins Vordell geſtoßen werden.
Daß in der vorgeführten Geſchichte der Liebhaber nicht fehlt,
der die Verſchleppte 6 Minuten vor 12 noch heldenhaft aus dem
Fingeltagel in Braſilien rettet war beim Kino zu erwarten,
ſo daß noch alles „gut“ wurde. Zugleich wird mit zeitweiligem
Gedächtnisverluſt der beinahe Verführten geſpielt, um die
Handlung auszuſchmücken und ſie mit einem freiwilligen „Lie-
bestod“ (mit Morphium) zu beenden. Neu iſt die Einlage eines
hübſchen, ſentimentalen Liedes, das zugleich im Bilde vorge-führt und von der Opernſängerin Stephanie Rohre geſungen
wird. Bild und Geſang klappte recht trefflich zuſammen. Die
angze r Films iſt natürlich ſehr reich und alle
ollen von guten Schauſpielern dargeſtellt. Der Andrang zum

U.-T. war ein ganz ungeheurer.
Stadttheater. Heute, Sonnabend, findet eine Aufführung

von Richard Wagners Lohengrin ſtatt, Beginn 7 Uhr. Dex
Sonntagſpielplan bringt nachmittags 324 Uhr zu ermäßigten
Preiſen Hoffmanns Erzählungen, abends 726 Uhr Die Roſe
von Stambul. Montag Tiefland. Dienstag Stradella, Mitt-
woch Lohengrin, Beginn 7 Uhr, Donnerstag Die vorſichtige
Jungfrau, ein gotiſches Luſtſpiel von Walter Harlan. Für
Sonntag, den 8., wird die Erſtaufführung von Mozarts Coſi
fan tutte in der Bühneneinrichtung von Leopold Sachſe vor-
bereitet. Die beiden erſten Auffübrungen des Weihnachts
märchens Schneewittchen finden am Freitag, den 6., und Sonn
tag, den 8., nachmittags 32 Uhr ſtatt.

Thalia- Theater. Morgen, Sonntag, findet im Thalia-Theater eine Aufführung von Na Halbes Drama Der Strom
ſtatt. Unter der Spielleitung von Oberſpielleiter Theo Modes
wirken in den Hauptrollen mit den Damen Achterberg, Debicke
und die Herren Rehbach, Kriwat, Wilcke und Wedding.

Vereins- und Vergnügungsanzeigen.
Walhalla-Operetten- Theater. Sonntag nach-

mittag 4 Uhr zum dritten Male das Ausſtattungswärchen
Bisl's Märchenreiſe mit Blumen- Zwergen- und Schlaraffen
Ballett. Militär und Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe
Preiſe. Abends 8 Uhr als letzte Sonntagsvorſtellung Sah ein
Knab' ein Röslein ſeh'n. Dieſes erfolgreiche Singſpiel ppird
Dienstag zum letzten Male gegeben. Am Mittwoch iſt die Erſt
aufführung von Franz Lehars Operette Das Fürſtenkind. Sonn-
tag bleibt die Kaſſe ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet, und hat
der Vorverkauf für Fürſtenkind bereits eingeſetzt.

ologiſcher. Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags
317, Uhr, findet Konzert vom Görlach- Orcheſter ſtatt. Der Ein
trittspreis beträgt für Erwachſene 50 Pf., für Kinder 20 Pf.,
Militär ohne Dienſtgrad zahlt vorm. 10 Pf., nachm. 20 Pf.
(Siehe Anzeige.)

Diſtrikt Ammendorf.
Auf, zur Flugblattverbreitung?

P arteigenoſſen! Morgen, Sonntag, den T. Dezem-
ber, früh 8 Uhr, haben ſich alle Parteigenoſſen zur Flugblatt-
verteilung zu melden, und zwar in

Beeſen beim Genoſſen Hübner, Hohenzollernſtraße 87
in Ammendorf beim Genoſſen Fritz Rot he, Konfum-

veretn;
in Radewell beim Genoſſen Karl Schiepe, Talſtraße 93
in Oſenborf beim Genoſſen Karl Rothe, Hauptſtraße 6.
Porteigeneſſen? Seid pünktlich zur Stelle. Veweiſt, daß ihe

jederzeit bereit ſeid, eure Pflicht zu tun!
Karl Schiepe, Diſtriktsleiter,

9

An Arbeiter der Betriebe im Amtsbezirk Ammendorf!
Die Neubildung des Arbeiterratles hat ſtattzufin-

den, deshalb machen ſich Neuwahlen wie in Halle a. d. S.
auch bei uns notwendig. Zu dieſem Zwecke ſind Betriebs
verſammlungen einzuberufen. Wahlberechligt ſind alle
über 18 Jahre alten männlichen wie weiblichen Perſonen. Bis
zu 200 Beſchäftigten enthält ein Delegierter. Jedoch dürfen
mehr als drei Deelgierte aus einem Betriebe nicht gewählt
werden. Die Werksbeamten und Angeſtellten hoben wit den
Arbeitern gemeinſam zu wählen, ſind aber nicht berechtigt,
eigene Kandidaten aufzuſtellen.

Werden in einem Betriebe mehr Kandidaten aufaeſtellt als
zuläſſig, ſo hat die Wahl durch Stimmzettkel zu erfolgen. Ein
fache Mehrheit entſcheidet, bei Stimmgleichheit das Los. Die
Wahlen haben die Arbeiterausſchüſſe zu leiten. Wo ein ſolcher
nicht beſteht, ift eine Wahlkommiſſion zu beſtimmen. Ueber den
Wahlgang iſt Protokoll zu führen. Die Wahl ſelbſt hat ſtatt
zufinden bis Donnerstag, den 5. 12. 1918. Das Reſultat der
Wahl iſt ſchriftlich einzureichen bis ſpäteſtens Sonnabend, den
7. 12. 1918, nachmittags 5 Uhr, im Bureau des Vollzugsaus-
ſchuſſes. Es befindet ſich Ammendorf, Halleſche Straße 179
(Konſumverein, Vorderhaus 1 Treppe). Agitationsmaterial
zur Arbeiterratswahl iſt oabzuholen im Bureau und bei H
noſſen Karl Schiepe, Radewell, Talſtraße 9.

Der Veollzugsausſchuß.,
J. A.: Karl Schiepe.

Wettin. Für die erledigte Bürgermeiſterſtelle
haben ſich 30 Herren aus der Verwaltung beworben,

StadtTheater.
Die vorſichtige Jungfran. Ein „gotiſches“ Luſtſpiel

nennt Walter Harlan ſein neueſtes Stück wohl aus dem
Grunde, weil ſich deſſen Handlung gleichſam im Schatten des
Straßburger Münſters abſpielt. Und das Jntereſſe an der
„vorſichtigen Jungfrau“ wird bald verdrängt durch den jugend-
lichen Meiſter Erwin von Steinbach, dem genialen Erbauer
des Straßburger Münſters. Jn Walter Harlans Luſtſpiel ent
wickelt er ſich vom gewöhnlichen „Bauknecht“ zum ordentlichen
veſchöflichen Banmeiſter. Sein jugendlicheſtürmiſches Weſen

iſt bereits ganz erfüllt und entflammt von großen ſchöpferiſchen
Jdeen, die er ja dann auch ſpäter in ſo großartiger Weiſe ver
wirklichte. Sein leichtbewegtes Herz glaubt er an Schwanhild,
die „vorſichtige“ Tochter des beſchöſlichen Baumeiſters Wohl
gemut, der er eifrig den Hof macht, verloren zu haben. Aber
die ſchöne Schwanhild iſt nicht nur eitel, hoffärtig und ehr-
ſüchtig, ſie iſt auch „vorſichtig' und „klug wie die Schlangen“
und verſteht es vortrefflich, ihre zahlreichen Freier als „gute
Freunde“ hinzuhalten. Als ſie ſich jedoch, trotz al! ihrer „Vor-
ficht' und „Klugheit“, zwei Bewerber einen Ritter-Minne-
ſänger und einen ehrſamen, wenn auch geiſtig beſchränkte
Ratsmaurermeiſter verſcherat hat, und ſich nun den zux Au
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will. da muß ſie zu ihrer großen Beſtürzung erkennenich ihre Freundin, die ſchlichte, ſtille, da Le ſie igbeſcheidene

d r i e n e S wie es denallzu „vorſichtigen“ eriſchen Jungfrauener pflegt: bleiben in der Regel „ſiten“. mir on
ieſes Ende, das man überdies ſchon am Agſang des Stückes

leicht vorausſiett, wird ohne große Hemmniſſe und Verwick
Iungen erreicht. Heberraſchungen und Aufregungen bietet die

ndlung des Stückes nicht; alles iſt ſchlicht, einfach, inſpruchs
os und in J Geſchloſſenheit aufgebaut; die Situa

tionskomik iſt für ein Luſtſpiel allerdings etwas mager aus
efallen, und auch ſonſt iſt die geiſtige Ausbeute nicht erheblich.
ine gewiſſe Kühle, die von dem Luſtſpiel ausgeht, ein gewiſſer

Mangel an Blutwärme und an Urſprünglichkeit dichteriſchen
Empfindens. der ihm anhaftet, mochten wohl mit ſchuld ſein,
dar ſich innerlich ſo recht nicht zu erwärmen vermochte.
Die über jedes Lob erhabene, muſterhafte Aufführu n

ließ bis in ihre feinſten Auswirkungen die geübte Künſtlerhan
des Oberſpielleiters Theo Modes fühlen. Eine glänzende
ſhauſpieleriſche Leiſtung bot Gerhard Tandar als Bau
knecht“ Erwin und angehender Münſter-Erbauer. Sie wird
noch eindrucksvoller werden, wenn er das allzu Naturburſchen
und Ungeberdig-Knabenhafte etwas zurückdrängen und der
Geſtalt mehr männlichen Ernſt und Feſtigkeit geben wollte.Jrma Gra wi war als Schön Schwandild von ſprühender Leb
haftigkeit, und wußte ſelbſt im heißeſten Liebeswerben den ſie
tmſtrickenden Liebesnetzen immer wieder „klug“ zu entſchlüpfen.
Von prächtiger Natürlichkeit war Eugen Teuſchers alter
jovialer Baumeiſter Wohlgemut, und nicht minder vortrefflich
der geiſtig nicht allzu aufgeweckte Maurermeiſter Zinnkanne
Willi Schurs. Hedwig Jonas brachte uns in wirkungsvollerDarſtellung die mutige, ſillbeſcheidene Huſg innerlich näder,
den Minnefänger Gahmuret von Zabern gab Kurt Wilcke mit
unter Wirkung, als Biſchof von Straßburg vereinigte Adolf
ehbach Leutſeligkeit mit Würde, und eine Priorin und ein

Kaplan waren durch Charlotte v. Durand und Adalbert
Kriwat beſtens vertreten.

Das gutbeſetzte Haus nahm das Stück überaus freundlich auf
und überſchüttete die Darſteller förmlich mit Beifall.

Allerlei.
Das Kirchengebet für Wilhelm.

Jn ſchwerer Sorge iſt die „königlich preußiſche Landeskirche“
in bezug auf das Gebet, das die Geiſtlichen jeden Sonntag
für ihren (ausgerückten) königlichen Herrn verrichten mußten.
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Se Wrmnen hoch reine r mehr
mehr da iſt. Da käme ja der liebe Gott ganzder liebe Gott, der ſich ſchon ſeit einigen Wochen wundert, war

um Sonntags keine Gebete mehr für Wilhelm und ſein
kaiſerliches Haus im Himmel ankommen. Uber die en
Paſtoren wiſſen Rat. Sie ſträuben ſich nicht, ein wenig zulernen. Beteten ſie dordem für Wilhelm HKohengoli
o beten ſie ür Hugo Hagſe und Friß Ebert. Das iſt
ein Spaß, das iſt blutiger Revolutionsern
Die bürger!iche Preſſe meldet:

Das Konſiſtorium der Provinz Sachſen empfiehlt vor
behaltlich ſpäterer endgültiger Anordnungen im allgemeinen
Kirchengebet die Faſſung wählen: Regiere Sir mit dem
Geiſt der Weisheit und Gerechtigkeit die Obrigkeit, vie
Gewalt über uns hat, und die ſchwere Verantwortung
uns den Hrieden zu bringen und die gefährdete Ordnung
Lande auſrechtzuerhalten.

Amen! Es trüge viel zum ruhigen Schlafen bej, wenn
die Herren Geiſtlichen ihren Anhängern ver könnten, daß
der liebe Cott die Gebete für die Sicherheit der Revolutions-
„Obrigkeit“ beſſer erhören würde als die Gebete für Wilhelm

Fa der UBSootFale.
Eine unheimliche Jlluſtration zu den Schrecken des Krieges

gibt der Bericht einiger deutſcher Marroſen über den Fund in
einem U-Boot-Ned. Den Engländern gelang es anfangzt, viele
deutſche UBoote in ihren Netzen zu fangen. dis man die großen
UBoot Kreuzer buute. Ein ſold er K euzer ſtieß auf ſeiner Fahrt
an ein Netz, aber da er mit Scheren zum rchſchneiden des
Neszes ausgerüſter war, kam er los und brachte das Netz im
Schlepptau nach Oſiende. Als man das Netz heraus fand
man, daß drei K-Boote alten Pyp darin fenſaßen. Sie hatten
zuſammen 20 Mann Beſatz n an Bort, die hier ohne Ausſicht
auf Rettung den Lod erlitten hatten.

Was man im v Hanvtquartier fand. Rach Wege
des Oberurſeler Arbeiter- nd Soldotenrats v urden bei r
Sichtung der Vorräte des Großen Hauvtaquartiers dort u. a. ge
rer 156 Wagge:.s Hehl n, 900 Zentner Eveck, 31 Zentner

utter und große Mengen feinſter HKo.ſerren. Die Lebens
mittel ſollen den zurücklehe e den Krurven eugewieſen werden.

Das Kieler Schloß als Arbeitengvwelsduregn. Die Kaiſer
räume im früheren kgl. Schloß in Kiel ſind als Lrbeitsnachweis
für d Arbeiter und Soldatenrat in Senutzung genommen
worden.

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.

s

t J

Ven Kurt Eisner.
Wir dersffentlichen in Nachſtehendem die von dem Möntſferpräſidenten d bayeriſchen Volksſtaates, Kurt Eisner, z

teie Hymne: Geſang der Völker. Die Hymne wurde am Sonn,
tag abend bei der großen Revolutionsfeier in München zum
erſtenmal geſungen. Dem Text liegt die Melodie des altnieder
ländiſchen Dankgehets zugrunde.

Wie werben im Sterben
Um ferne Geſtirne.
Sie blinken im Sinkeg
Und ſtürzen in Nacht. c
Se wollen die Maſſen
Das Leben nicht haſſen.
Die Freiheit ruft empor.
Von den Sternen bekränzk

Die Zeiten entgleiten,
Die Erde erbebte.
Es kralte das li eHerz junger Heik

mußten die Bleichen
Den Schreitenden weichenz
Du Volk wurdeſt erweckt,
Der Tod war beſiegt.

Wir ſchwören zu hören
Den Rufern der Freiheik.
Wir ſchirmen in Stürmen
Die heiligen Höhn.
Die Menſchheit geſunde

n ſchaffendem Bunde,
s neue Reich erſteht,

O Welt werde frohl
Welt werde ſroh!

Amtliche Wetteranſage.
Mitgeteilt von der Wetterdienſtſtele Jl menau

Sonntag, den 1. Dezember: Zeitweiſe neblig, Temperatur
nahe Null, Neigung zu Niederſchlägen.

—DDTZDZ
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um 2 LUhr

der Freiheitsbewegung ſprechen.

Kreiſen des Volkes!
Halle.

Auch

2

coguldenotratiger Verein für Halle und ödullte

U. S. P. D.

Große Demonſtration
am Sonntag, den 1. Dezember d. J.

Die Kundgebung ſoll ſich nach folgendem Plan vollziehen:
Von 12 bis l Uhr Treffpunkt aller Teilnehmer auf dem Roßplatz.

Pünktlich um 1 Uhr Abmarſch des Demonſtrationszuges mit Muſik durch
Ludwig Wucherer, Bernburger-, Geiſtſtraße, Alte Promenade, Gr. Stein-,
Magdeburger-, Leipziger, Poſt, Gr. Steinſtraße. Auf dem Markt danach

eſchluß der Kundgebung durch Anſprachen. Außer Mitgliedern
des Arbeiter- und Soldatenrates wird vorausſichtlich ein Mitglied der
Berliner VolksbeauftragtenRäte über die politiſche Lage und den Stand

Arbeiter, Soldaten, Freiheitsfreunde aus anderen
aus der Umgegend von

Bereitet die Kundgebung vor und geſtaltet
ſie eindrucksvoll. Zeigt Eure Macht!

Ammendorf Stedten, Obecröblingen und Umgebung

Meinen werten Kunden
und Freunden zur Kennt. Sonntag, den 1. Dezbr., nachm. 3 Ahrmis, daß ich mein Geſchält 23 n be im halte ze Podlenz

Maſchiniſten und Heizer.

e le Verſammlungan. agesordnung:e honrhorn Bericht von den Serhandlungen über die Lohn

ſtall zu verkaufen.
Tafelklavier und Pferde-

Klertermanl. reme,
Berliner Str. 10, 2 Treppen. Abraumbdetriebe eingeladen.

und Arbeitszeitregeiung im Kohlenbergbau,
Zu dieſer Verſammlung ſind alle Maſchiniſten, Veizer,

Lokomotivführer ſowie das geſamte Maſchinenperſonal der
*1794

auger n

zigaretten
gibt ab 1000 Stück 90 Mk.

Wuniy Voigt,

ofterſtr. 18

KoDvum-Vezein Ormünde 1. Um

s. G. m. b. H.
Sonntag, den 3. Dezember 1213, nachmittags 2 Uhr*iurr2

verb. iel
ſparſamer ſin

Vriedrichet, 80.

Weihnachts-Rerzene Adentliche General Verſammiun
m. geſ. geſch-

Laldu Wehhnagtetenen 1. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäſtsjahr 1917/18.

r 8 e r 2. Bericht des Auſſichtsrates.Stck. n h, Vidir 3. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes,
E. Selrödor, Boriis S. 48, 4. Wahl der

im Saale des Herrn Auguſtyniak in Osmüllnde

Tagesordnung:

orſtands und Aufſichtsmilglieder, welche
1801 ſtatutengemnäß ausſcheiden.

2
mbau, Schrei

Delitzscn?
Montag, den 2. Dezember, abeuds 8 Uhr

Ehe VollYeannmn
im Lindoenhof.

b Tagesordnung:Die Ziele der Revolutlen.
Referent: Genoſſe Guſtav Raute.

Arbeiter, Bürger, Handwerker erſcheint in Maſſen.

Möbsl
Wohnzimmer, Soſa mitb

monium verbeuhſiſca, v

ſenncke Ainan ttehereſ A. Hosko

5. Ausſchluß von Mitgliedern.
6. Reviſionsbericht.
7. Anträge der Mitglieder nach Paragraph 10 des Slaktuts,
8. Verſchiedenes.

Der Vorſtand 21792Keller. Sander. Land mann.

Jahn Stenographie
Meckelſtraße 5 Brunoswarte 23 Leſſingſtraße 32

Ecke Grosser dandborg.

222223232222223332223 2222 IIL III 22222 [LILILIIIIIIIIaus dem felde zurfch!

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, dal

z

Sohlossermeister
Hans Kritschel, Dölau

J *1793

h. Zur guten Quelle.Sonntag nachmittag von 3 Ude an findet

öffentliches Tanzkränzchen

Wettin,
Erntklaſſige Schreibmaſch. ver
ſchied. Syſteme ſtehen Lernen
den (Anfängern u. Fortgeſchr.)
von morgens 9 dis abends
t0 Ugdr zur Verfügung.

Größtes Lager von WaſchgefäßenBegdlarfsartlkel, ötolze- II v aller Art.
Stifte, Werkzeuge. u Und S Wdlurſe vauerbaſt ung e en Zuſteten

t Anfänger u. Forigeſchrittene. genes Geſchirr über Land. uh r g. t Für unſer Werk ſuchen wir einen
Kreme, Senkel. x van mere Kurſe Nalteren, rechtſchaffenen,

7 S 7n e füttern Elettotechufle,F- Xoah, Schreldmaxehlnen- dem eventl. Dienſtwohnung geſtellt wird

Leipzigerstr. 16, erie Unterricht 7 zum ſofortigen Antritt. 3132
Schriftliche Angebote an

Euno Scneien L-f vrernen TI0lhR.

e
und geſalzene,
ugeden

8Kungk- und Bausehloeserei verbunden mit
h Inatialiation, Gas- und Nagseraunlegen.

rin d
z ſtatt. Es ladet ergebenſt ein

n Trotha.
Kaffee, Kuchen u. Torte, FreybergBrän, Div. Veine.

Exgebenſt ladet ein 0640 a

Kaffeegarten ſſ

Därme
r äust. Paproth,

Kiohard Knuskt, gemweirt. Falle (5), A. Urighſtr. Andſturnmann Herm. Sommer.

in gresser Aarmhaudleng. u. wird ihm einer ne e96 Aeawauhl, Weingmeaſ Die Arbeiter
J der Firma Caesar Loretz,

trockene
illig ab Jnfolge einer im Felde zu een Lungen

n al November in einem
n na er Heimat bringenden Lazarettzuunſer Arbeitskollege, der 8

J
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Ein Kieler Revolntionstag.
Nachdem am Abend des 9. November Bürger und Soldatentut das Pflaſtet der Kieker Straßen Zeſarde hatte war es nur

eine Frage von Stunden um die Flammen des Aufruhrs hell
emporlodern zu laſſen. Die Stimmung war ungewiß und ge
drückt. Am Nachmittag erklang das Alarmſignal in allen
Straßen Aengſtlich ſchloſſen fich die Fenſter und Häuſer, blaſſe
zurcht ſpiegelte ſich in den Mienen der oberen Klaſſen. Was
ging vor? Die gefangenen Kameraden der Schiffe ſollten, weil
fie ſich weigerten das verbrecheriſche Vorhaben der Offiziere zu
unterſtützen, erſchoſſen werden. Eine ungeheure Wut ergriff
die Matroſen Kiels, und mit allen Mitteln wollten ſie es ver
hindern. Blitzſchnell griff die Bewegung um ſich. Jm Wiker
Kaſernement verließen die Mannſchaften demonſtrativ die
Kaſernen. Aber ſchon ſtarrte ihnen an den Ausgängen ein
Wall von Waffen entgegen. Aber nicht lange. Sobald die
Kameraden hörten, um was es ſich handelte, ſchloſſen ſie ſich der
Sewegung an. „Jeder bewaffne ſich.“ lautete die Parole. Jm
ßandumdrehen waren die Munitionskäſten erbrochen, ebenſo die
Vaffenkammern, Piſtolen, Gewehre und Säbel flogen aus den
Jenſtern. Jnnerhalb einer halben Stunde vildete die 10 000
Mann ſtarke Garniſon einen ſtarken Schutz der Bewegung.
Einige Kameraden hielten Anſprachen. Eine gute Stunde
ſpäter verhandelkten ſchon Matroſenabordnungen mit dem Gou
rerneur.

Die an der Mole befindlichen Torvpedoboote hatien Dampf
aufgemacht und wollten in See gehen. Einige Gewehrſalven
ließen ſie von ihrem Vorhaben Abſtand nehmen. Auch weigerte
ſich das Heizerperſonal, weiter die Feuer zu bedienen und riß
dieſe heraus.

Unterdeſſen kehrten die Kameraden vom Gouverneur zurück.
Der Führer der Kommiſſion hielt eine Anſprache, die begeiſtert
aufgenommen wurde. Die Forderungen waxen anerkannt. Die
Gefangenen ſollten noch am Abend entlaſſen werden. Es wurde
eine Demonſtration beſchloſſen. Mit einem Hoch auf die inter
nationale Sozialdemokratie wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Am Abend wurden die Einwohner Kiels wiederum aus ihrer
zünſtlichen Ruhe geſtört. Der wuchtige Schritt der Mairoſen

me

n

hallte durch die Straßen. Ordnungemäßzig wie ſonß inGruppenkolonnen ſchritten ſie daher, um z ihre zur

gerechten Sache Ausdruck zu geben. Waren auch die imperiali
ftiſchen Elemente Kiels durch die Vorgänge der letzten Tage in
veſtändiger Aufregung und um ihre Herrſchaft beſorgt, ſo hatten
fie jetzt durch den Schritt der Taufende die Quittung für das
Ende ihrer Macht. Durch die Holtenauer und Waitzſtraße ging
der Zug. Nach dem Gebäude der Oſtſeeſtation. Hier ſtockte er.
„Die Gefangenen heraus.“ Vieltauſendſtimmig drang der Ruf
hinein in die Zimmer der Admirale und Kapitäne. Ein Auto
kam heran. Vor der Spitze des Zuges hielt es, und von dem
Dache der Karoſſerie herab teilte ein Kamerad mit, daß die Ge
fangenen frei wären. Jubelnde Hochrufe! Es lebe die Frei
heit, es lebe das internationale Proletariat!

Weiter ging der Zug nach der Arreſtanſtalt, um die befreiten
Kameraden abzuholen. Jetzt ſahen die Träger des alten
Syſtems ein, daß ihr Spiel verloren war. Vor dem Tore der
Arreſtanſtalt war abermals Halt. Aller Augen richteten ſich
geſpannt auf das Haus. Jeden Augenblick mußten ja die Be
freiten erſcheinen. Da kamen ſie. Trommeln wirbeln und
gleich darauf hell einſetzende Fanfaren. Dieſelben, die oft bei
Paraden und militäriſchen Veranſtaltungen die Macht des
alten morfchen Syhſtems verkündeten, ſie ſchmetterten hier den
Anbruch des Völkerfrühlings und den Sieg der ſozialen Volks
republik. Und hinter ihnen die befreiten Kameraden, wohl blaß
von der Einwirkung der den Zellen, aber friſch und unge
brochen, und die Begeiſterung des Sieges leuchtete aus ihren
Augen. Unendliche Hochrufe empfingen ſie. Die Kapelle an
der Spitze, ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung. Die Muſik
ging bald in einen flotten Marſch über, die Sehnſucht nach der
Heimat machte ſich geltend. Der Geſang: Jn der Heimat, da
gibt's ein Wiederſehn, erſchallte. Manch naſſes Auge ſah man.
Hingeriſſen von der Begeiſterung des großen politiſchen Werkes,
und getragen von den Gedanken dex baldigen Vereinigung mit
den Lieben in der Heimat floß J Auf einem Umwege
wurde das Gewerkſchaftshaus errektſt. Hier ſchloß ſich die
organiſierte Arbeiterſchaft Kiels an. Wieder vermehrte ſich der
Zug um einige Tauſend Köpfe. So näherte er ſich dem Bahn
hof. Wieder eine Stockung. Dort war vor wenigen Minuten

2. Beilage zum Volksblatt. Halle (Saale), Bis
ein S eingelaufen. Vollbeſetzt mit Jnfanterie, die

alden Gewalt aufgeboten war. Feldgraue Offiziere
erſchienen an der Rampe, von entrüſteten Pfuirufen emp-
fangen Brauſende Hochrufe galten den im Zug ſitzenden Kame-
raden, und ſie wurden erwidert.

Eine neue Niederlage der bisherigen Machthaber, ein Zeichen
dafür, daß der Stein bald im ganzen Lande ins Rollen kommen
würde.

Juf dem Wilhelrnsplatz war unter einzigen Gaslaterne die
Rednertribüne errichtet worden. Ueber ihr wehte ſtolz das Ban
ner der Revolution. Die Ankommenden überfluteten den Platz,
und immer neue Meſſen drängten hinzu. Die führenden Kame-
raden nahmen nacheinander das Wort. Die Freude und das
Gelingen des großen Werkes fand in ihren Reden begeiſterten
Ausdruck. Ein Auto, die Strahlen ſeiner mächtigen Schein
werfer weit voranſendend, kam heran. Durch die zurück
weichende Menge fuhr es bis zur Tribüne. Noske, der von Ber
lin kam, entſtieg ihm und ergriff das Wort. Jn ſeiner Rede
überbrachte er die Grüße des geſamten ſozialiſtiſchen Deutſch-
lands, das mit Stolz auf ſeine Kieler blaue Jungen blicke, die
das Große gewagt und durchgeſetzt hätten. Er führte weiter
aus, daß jetzt die Maſſe den Beweis erbringen müſſe, ihrer ſelbſt
zu ſein. Dann folgte ein Appell an alle, für Ruhe und Ord-
nung zu ſorgen, und mit einem Hoch auf die freie und ſoziale
Volksrepublik ſchloß er die Verſammlung.

Langſam entfernte ſich die Menge. Aus einigen Häuſcrn
wurde plötzlich auf die Verſammelten geſchoſſen. Einige Kame-
raden ſanken getroffen zuſammen. Eine wilde Panik brach aus.
Das Feuer wurde erwidert. Krachend rollten die Salven über
den Platz, der ſich nun ſchnell leerte. Der Sieg der Revolution
ſollte doch nicht ganz kampflos erfochten ſein. Nur langſam
verlief ſich die Menge. Noch ſpät in der Nacht wogten Menſchen-
maſſen durch die Straßen. Hin und wieder ein paar vereinzelte
Schüſſe. Dichter Nebel fiel und langſam wurde es ſtiller. Als
die Morgenſonne durch die Wolken brach, lagen die Schiffe der
deutſchen Flotte, die geſtern noch den alldeutſchen Jmperialis-
mus verkörperten, unter der roten Flagge der Republik. Der
ſozialtftiſche Gedanke hatte ſich als Wirklichkeit erhoben, und

ſein war der Sieg. (Vorw.)
Antlihe velunntmagungen

Die Verbranchsmenge an Schlachtviehfleiſch und Wurſt
die en der Woche vom 2. bis 8. Dezember d. J. bei den
Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen
werden darf, wird auf

200 Gramm
feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſch
marken können die S Abſchnitte zum Bezuge
von Schlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern,
oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlacht
viehfleiſch in den Gaſt, Schank und Speiſewirtſchaften
uſw. verwendet werden. Grundſätzlich dürfen bei der
Sollkarte nur auf 8, bei der Kinderkarte nur auf 4
Fleiſchmarken je 20 Gramm Schlachtviehfleiſch ent
nommen werden, während die übrigen (2 bzw. 1 Fleiſch
marke) lediglich zum Bezuge von Wurſt berechtigen.

Halle, den 29. November 1918. Der Magiſtrat.

S Giervertanfin der Talamtſchule am Montag, den 2. Dezember 1918
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-

men der Lebensmittelſcheine 1--1500 vormittags von 8
di 13 Uhr und die Jnhaber der Nummern 1501 4000
t von r Für jede rn n onein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abge

Da die Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen
ſich nicht zum Kochen in der Schale.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld,
vor allem Kupfergeld, iſt bereit zu halten. Umtauſch
innerhalb drei Tagen.

Halle, den 90. November 2918. Der Magtftret.
Verkauf von Ouark,

Am Monigg, den 2. Dezember, erfolgt der Verkauf von
I u auf den Abſchnitt 5 des Einkaufsſcheines üder

Wolkerei Erzen n an folgenden Stellen: Molkereibe-
ſizer Scharfe, Rudo
Diskaucrſtr. 6, und in der Verkaufsſtelle der Niemberger
Molkerei, Lindenſtr. 52, an letzterer Stelle nur nachmittags

kg. von 2—6 Uhran Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber von Eino kaufſcheinen ter Molkereierzeugniſſe, welche in den vor
ch- benannten Stellen zur Kundenliſte angemelbet ſind.
e I Auf den oben bezeichneten Abſchnitt wird z Pfund
de Ouark zum Preiſe von 55 Pfg. abgegeben.e Die KSertaufe 4 den vorhbezeichneten Abſchnitt ab

zutrennen und Je feiben gedündelt dem Stadternährungs-

amt II am S. Dezember einzureichen.
Halle, den 30. November 1918. Ter Magiſtrat.

Erädtiſger Vertauf von ESalamiwurſt.
Der morkenfreie Verkauf von Solamiwurſt, das Viertel

pfund zu 250 Wik. wird in der Talamtſchule fortgeſetzt.
volke, den 30. November 1918. Ter Magiſtrat.

Diejenigen Jnhader von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufge
fordert, am Montag, den 2. und am Dienstag, den De
zember 1918, bei den von ihnen gewählten Großfirmenden in nächſter Woche zum Sertauf gelangenden Kunſt

bouig abzuholen.
annimachung über Regelung des Verkaufs erfolgt

r.

Dallke, den 80. November 1918. Der Magiſtrat.
Diejenigen Jnhaber von Eleinhandelsgeichäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert den

c in e Woche Zu erkauf kommenden Sanerkotzl bei
der Firma Augu hier, Fiſcherplan 7, abzuholen.
Die Adgade erfolgt au die Kleinhändler mit den Buch
ſtaben: A F am Montag, den 2. 12, am Dienstag,
den 3. 1I2, N-- R am NPiittwoch, der 4. 12, 8--2 am
Donnerstag, den 5. 12. Die Kleinhändler ſind verpflichtetbei der Abgabe die Anzahl der von ihnen mit Sauertohi
zu verſorgenden Perſonen anzugeben.rinnen e den 30. November 1918. Der Magiſtrat.

ht. Eamtliche Hausdaſtungen, die im Beſitz eines Winterdorrats n hrree eln ſind und ihre Kartoffelkarten noch

nicht et gegeben n, werden hierdurch letztmalig auf
grſordert, dieſe umgehend innerhalb 3 Tagen, unter Be
ächtung der darüber ergangeuen Anordnungen, der Kar
toffelkartenſtele des Stadiernährungsamtes adzugeben.

Haushaltungen, die einen Bezugſchrin für Landbezug
erdalten haden, darauf jedoch keine Kartoffeln erholten
Kunnten, müſſen dieſen Bezugsſchein ebenfalls innerbalb
9 Tagen unter Vorlage des Levensmittelſcheines zurück

Wer ieinen Bezugſchein nicht zurückgibt, bleibt auf
enieren Kontrollblättern als veliefert ſehen und erhält

t. e dent enszugebenden neuen Karrolſeltarten zigw. h Zrrkdadiang der Kommiſſtonsgebühr für nichte S Lin mr daun erſolgen, wenn ſo

Haymſtr. 35, Milchhändler Kraneis, gi

wohl der Bezugſchein, wie auch die Ausfuhrgenehmigung
und der VLieferſchein zurückgegeben werden.

Halle, den 30. November 1918. Der Magikrat.

Städtiſcher Verkauf von Rinderfett
in der Talamtſchule am Montag, den 2. Dezgemder.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-

mern der Lebensmittelſcheine 61001--61 500 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 61 501
bis 62 000 nachmittags von 3-6 Uhr. Für die Perſon
eines Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von
25 Pfa. abgegeben.

Der Lebensmittelſchein ſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten. Gefäße ſind mitzubringen.

Halle, den 30. November 19t8. Der Magiſtrat.
Verbrauch der Winterkartoffeln.

Perſonen, e rbezogen haben, u euger von eln haben di
in ihren Händen befindlichen Kartoffelkarten in der
Woche, in der ſie die bezogenen oder geernteten Kartof
feln zu verbrauchen beginnen, in der Rartoffelkartothek
des Stadternährungsamtes abzugeben. J dieſem
Zwecke werden in den Brotmarkenausgabeftellen Brief
umſchläge ausgegeben. die unter allen Umſtänden zu
benutzen find. Kartoffelmarken ohne den Briefumſchlag
werden nicht angenommen. Diejenigen Haushalte, die
ihre Kartoffeln unmittelbar von einem Srzeuger außer

ihre Dienſtberpflichtung noch nicht erhalten haben, aus
anderen Aushebungsbezirken zugezogen, ſich aber noch
nicht zur Rekrutierungsſtammrolle angemeldet haben,
werden hierdurch aufgefordert, die Anmeldungen unver

üglich im Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße Nr. 1 II,
Zimmer 18, während der Dienſtſtunden von s bis 1 Uhr
ventar und 3 bis 6 Uhr nachmittags, nachzuholen.

Die Anmeldungen Rekrutierungsſtammrollewerden durch die poligettichen Anmeldungen nicht er

e ſie ſind vielmehr beſonders und perſönlich zu be
wirken.

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stamm-
rolle oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, wird
nach S 25 Ziffer 11 der deutſchen Wehrordnung mit
Geldſtrafe bis zu 850 Mk. oder mit Haft bis zu drei
Tagen beſtraft.

Halle, den 7. Oktober 1918.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion Halle

(Stadtkreis).
zur Verordnung über die Slegeint des Verbrauchs von

Brot Mehl.und
Auf Grund der Se 58 bis 61 der Reichsgetreideord

nung für die Ernte 1018 v. 29. Mai 1918 (RGBl. S. 485)
wird die hieſige Verordnung über die Regelung des
Verbrauchs von Brot und Mehl vom 27. September
1918 wie folgt geändert

Artikel 1.halb Halles bezogen haben, haben mit den Kartoffel
marken auch den Lieferſchein mit der Ausfuhrgenehmt-
gung in den Briefumſchlag einzulegen.

Inhaber von Kartoffelvorräten haben ſolange keinen
Anſpruch auf Kartoffelkarten, als die Mengen, die ſie
als Wintervorrat erhalten haben, gemäß der wöchent-
lichen Bekanntmachung des Magiſtrats reichen müſſen.
In welcher Woche der einzelne Haushalt mit dem Ver
brauche ſeines Vorrats beginnen will. wird ſeinem eige
nen Ermeſſen anheimgeftellt; es wird jedoch empfohlen.
mit dem Verbrauch nicht vor dem 28. Oktober zu be

nnen.
Halle, den 11. Oktober 1918. Der Magiſtrat.
Die Inhaber von Bäckereien und Konditoreien, ſowie

die Süßigkeitsgewerbetreißenden, werden hierdurch auf
gefordert, die für den Monat Dezember !918gültiger
Zuckermarken und zwar die Geſchäftsinhaber mit der
Anfangsbuchſtaben A--J, am Montag, den 2., diejenigen
mit den Anfangsbuchſtaben K--R, am Mittwoch den 4.
und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben 8 am
Donnerſtag, den 5. Dezember d. Js., vormittags vor

Uhr im Stadternährnnasamt, Marktplatz 22, I
Obergeſchoß. Zimmer 9, in Empfang zu nehmen.

Ein Ausweis iſt mitzubringen. Die Ausgab
der Zuckermarken an Gaſtwirtſchaften erfolgt ſpäter.

Halle, den 80. November 1918. Der Magiſtrat.
Verabſolgung von Entlafſungsanzügen nur durch die

Militär Sehörden
Nachdem das Preußiſche Kriegsminiſterinm durch Be

kanntmachung vom 15. November 1918 angeordnet hat,
daß jedem am 9. November 1918 und ſpäter aus dem
Heeresdienſt ordnungsmäßig ausſcheidenden Unteroffizier

und Mann unentgeltlich ein Entlaſſungsanzug
(oweit der Vorat reicht Zivil, ſonſt Uniform) verabfolgt
werden ſoll, hat ſich die Bekanntmachung der Reichs
bekleidungsſtelle betr. Verſorgung der bedürftigen ent
laſſenen Krieger mit bürgerlichen Anzügen und Mänteln
vom 19. Oktober 1918 erledigt und wird hiermit aufgehoben.

Dieſe Verſorgung mit Entlaſſungsanzügen erfolgt dem-
nach nicht mehr durch die Reichsbekleidungsſtelle und die
bisher von ihr hiermit beauftragten Komnmmnalverbände,
ſondern durch die Erfatztruppenteile, die die Entlaſſung
vornehmen.

Berlin, den 18. November 1918.
Reichsbekleidungsſtele.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntnis
bracht.WFotfſe, den 30. November 1918. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betreffend die Meldepflicht der Militärpflichti
Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Rekru-

tierungsſtammrolle im Laufe eines ihrer Rilitär-
pflicht ahre ihren dauernden Aufenthalt ober Wohn-
ſitz verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung der
Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder
Perſon, welche ſie in die Stammrolle aufgenommen
hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte
derjenigen, welche deſeibſt, bie Stammrolle führt.
ſpäteſtens innerhalb drrier Tage gemäß 8 25 Ziffer 9
der deutſchen Webrordnung zu melden.

Jm S 28 wird hinzugefügtun Sget 1 Roggenmehl 0,17 M. für 275 Gramm,

2 Weizenmehl 0,9 92756 Serſtenmehl 915 S
028 975zugsme

Artikel 2.Jm S 6 wird hinter Satz ei Iter.erhält er für die geh ſeines Haus
haltes, ſoweit dieſe nicht als Sawe rarbeiter bereits
eine Zuſatzbrotmarke beziehen. je eine beſondere Brot
zufatzmarke.zuf Artikel 3.

Dem 8 7 wird hinzugefügt:
die beſonderen Brotzuſfatzmarken, die an die Haus

valtsangehörigen, ſoweit ſie nicht Schwerarbeiter ſind,
ausgegeben werden. zur Entnahme von 375 Gramm
Roggenbrot oder 2756 Gramm Mehl.

Artikel 4.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem 3. Dezember 1818 in

Kraft.Halle, den 96. November 1918. Der Magiſtrat.

II. NVachtra
zu der Anordnung betr. ebrotmarken.

Auf Grund der 88 58, 80 und 81 der Reichsgetreide
ordnung für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (RGHBl.
S. 434) wird die Anordnung vom 28. März 1918 betr.
Reichsreiſebrotmarken wie folgt geändert:

Artikel 1.
3 Abſ. 1 erhält folgende Faßung.

für jeden Reiſetagg werden ſechs Reiſebrotmarken zu
e 50 Gramm Gebäck ausgegeben.

Artikel 2.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem k. Dezember 1818 in

Kraft.
Halle, den 26. November 1918.

Kopwäsche

Friſieren.
HaubenRete
Stück L 17.40 M.

Se
Ankanf von aus

gekämmt. Damenhaar.

Zopf-Siebert,
nur Leipzigerſtr. 33.

Tel. 3129.

6. Klappenbach,
Gr. VUrichatr. 40.

Meiver werten Kundſchaft
zur Kenntnis, das ich mein

friseur-Geschäükt

Dieſer Vorſchrift ift. wie feſtgeſtellt, in zahlreichen
Föllen nicht gengt worden. WDieiſenigeir Militärpflichtigen. (Geburtsjahrgänge
1868 und älter) die eine endgültige Entſcheidung über

ßelsiraste 12)
den 2. Dezember,

leicüte Tichlerardelten
5

9

1 eder erssne. 3128 laufend zu vergeben. Off. n.
B. 3 6121 an Rubvolf MoſſeSrüderſtr. 4 erbeten. 18i0Vorg, fie

Sprech -Appara,
Schrankform, mit Blatten u.

1 Bowle
verk. Sparmannn, gr.
Steinstr. 47 I r. *1805

Krepp-Papier,
Kunslleger Artrel, Iunsſolauter,
Tablett Deckchen aus Papler.

J. Zoebisceh,

Volſchewimus.
Von einem Volſchewik.

Preis 15 Vfg. Porto 5 Pfg.
Zu beziehen durch die

Vollsbuchhandlung
Halle, Harz 42244.

Ferkel
g. Fr er empfiehlt *1814

eiſe, Wei.iberg 1.

Zigaretten
ijebt fürZigarren

verkäufer
Gastwirte und Private ab

F. Hüiher, Hnlie a. S.,
Bernhardystr. 24. *1785

Muster sortiert unter Berech-
nung in Orig.-Pekg. a. Nachn.

Fell- Einkauf
Kanty-, Haten-, Liegen-,

ſchaft ma andere Sorten

felle kauft zu höchst.

Prelsen eirss
N. Fallek,
el. 4242. Hantfeldersh. 29.

Schreibmnaschinen,
Fähmaschinen, S

Grammophone
eller Srsteme werden sauber

und billig repariert.
Rich. Böhr, Mechbaniker,

Bernhardyetr. 30, H. III.

Suche fleißiges ſauberes
buucmüdchen
p. 1. 1. 19. Alter 15-17 Jahre.

an Modler. eGaſthaus Büſchdorf.

belt tücht. mädchen
mit gut. Zeugniſſen für ſofort

ist
agbeburgerſtra e 48 part.

Sauberes Nacchen
oder Frau

als Aufwartung gesveoht.
Burgstrasse 6 pt.

Huusschlachten
n. noch an. Gr. Klausſtr7 III

Biolin, Mandolin, Klavier
u. Gitarre- Unterricht erteilt

J

2216 Auguit May, Torſtr.

S



ſeit ſtrüörtngen
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Wiedereröffnungg.
Mit dem bentigen Tage eröffae ieh mein Gr.Brunnonstr., G 69 el

frisenrgeschäft
wieder und bitte um gütigen Zusprueh. 3190

R. Schmidt. Friseur. 3

s er.e, wenn ehe tetSchmitr-Bong's v
a en Piechhtfe-Sunge gerocht wrdscmnet Bonn a W aneh- vnel Offen

r hat auber einer S Bei DFemigungs kraft eine vorzü Deskeiten rung ung e Kochen
s W lache m Waved- a Beealle Krehthriretwo vernente.
h m a-BDenn's pwasch- vagötceeeeeeeWVacchmittel, daher voliviüncig unschkdch

r dte WViche. JWaseh- wo Beiekhhütfe et vom
riegsaueechus unter Nr. 2509 r

un pr3
x

man sche darauf,
AufdruekAas eh- ne hieſchanrtg

trägt. Aheinige Fabrſkcanten

L ELIIIIIIo. Faö Düä tn
6991

Geschäfts- Uebernahme.
taS er. d hrcrnedme ich das unterJödaſvaet ind feuborteri

Beesenerstr. 67
und werde dasſelbe in unwweränderter Wetfe fortführen,

Mein eifriges Beſtreben wird es ſein, meine werteſchaft nur mit erſtklaſſiger Ware und mit Aufmfmer
famteit zu dedienen ſSitte um frdl. a an

t nierBezugnehmend auf obige Anzeige, danke i J

werten Kundſchaft für das a mir er Fitſene er s
bitte dasſelbe auch auf meinen Nachfolger -Abertragen c
wollen.

Ofte Thürmer,
jetzt Friedrichsplagt 9.

4 7Brennholz-Auktien.
Montag, don 2. Dezember.

vormittags 10 Vnr,ſollen in Nalle, Gäteorbahnhot (Ortzete):

2 Ouggon Brennholz
für Rechnung wen es angeht, öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Beſichtigung von 9 Uhr vor

mittags ab. 1607Conrad Drebinger, beeſd. Auftionator,

Hatle, 2D 50. Fernſprecher 3019.
Vom Heerescienst zurück, eröffne ich

mit dem heutigen Tage meine Tischlerei
in altgewohnter Weise und halte mich
meiner werten Kundschaft, sowie Freunden
und Gönnern bestens empfohlen.
Tischlerwerkgtutt Ja nhöde mere in rennt

Steinweg 33.
Oswald Haake.

Max Zaubitzer,
Roßſchlächterei, Steinweg 52. 3114

Telephon 3515.Montag vormittag: Rr. 301 bis 140.

Getrocneten Majorum u. Vohuenkramt

in größeren Poſten empfiehlt *1815
August Relse, Gärtnerel, Weinen 1 fen. Böl

e
Umiversal Drogerie

a Wohlwollen zu Auch ich werde stets bemüht
n guten Ruf und das Vertrauen mir zu erwerden undOno Schüfze e

achf.,Fa. Apofheker Karl Krütgen
Kéöoigetr. 24, Ecke Merzeburgersrasse. Tel. 6319.

s

Tr
benötige ich mehr Rohſtoffe als für Kriegszwecke, deshalb

ſammeln u mich verkaufen.
389 h zahle nach wir Vor höchſte Preiſe fürLumpen Papier ihrer Zeitungen

Alten Knochen Eiſen Wolle Reutuch,
Felle, hat Metue. weißes G

Fllnenhanre n
Wilhelwine Theurinq,

Telephon 5659. Nur Domplat 9. Telephon 5659.

Auf Wunſch koſtenloſe Abholung.

ſlwgten d vier
in großer Auswahl.

Preiswerte Geſchenk Artikel.

Das Gutea Itüferat

5

S

h aIa rn T Arttaf
vormals Britannio),

Gr. VUlriohstr. II. II.
Fernruf 6866. o

i. wenn ar

8 T

S

Deutgcher Buuarvelterverdang

Zwelgvereln Halle.

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß gende

Kollegen verstorben ind:
Am 23. 11.:

Maurer Franz Schöllner, Hals

Nur u mat Ran Vertel, Im
Außerdem ind noch dem schrecklichen Völkermorden
zum Opfer gelallen:

Kauer Walther Barth, Halle

Faurer Karl Belger, Ia
Hawer Bermann Berger, Walun

Faurer Eduard Bessler, Wetleben

Aeller Otto Enrt, lale
Maurer Fritz Martin, Halt

Haurer Max Heinhurd, Halle

feeneger Paul Möcdlg, Telcn

Arvelter paul Puschner, Halle

Laurer Otto Schmldt, Halle

Ramer 0swald Schlrmer, Hals

Eawer Puul Thormann, deitin

Faprer Friedrich Wiemcke, un
Wir betraunern des Ver!uet dieser braven h

und werden ihnen gtete ein ehrendes Andenken
wahren

De Ortevorwalßtung.63140

Freitag abend
74 Uhr entschlief nach

S karrzem, aber schweren Leiden

ist durch Zuführung

8 h wichtiger NährsalzezBurgnhargt &Becher,
Leipziger Str. 10. gut dekömmlich,

echmackhait und

Onne Bezugssehein I gesundheitsförderndHolzschunhse, Buſett, 1 Tiſch 1 Rahmen, Demnach ein
fte Qualität in 1 Bank, 2 Stühle und wichtiges
rögen. 3150 1 Handtnuchhalterein n veraunden fölrinarangemittel.

Z. hchuerde 22
zuſammen 350 Rarl.

u
für ſt Kurt

Verlangen Sie des-
halb überall das Oute

Abettelret
255555SSSSFxFSYYFDNVNNDSSMSFMFDSFS

Kaufe
Drillant. Gold, S el Sgelfeltunn- en
Silber, Möbel, Kaſete alle mmFederb., Pfand- alle-J,cheine senze Sachlaſſe u. ſ. t Kir-übernehme die Poſten Leim, Firnibeſtände ganzer War. rer i dLag. u. h annehm e eher Art
S See S a tearheicer w arr e

3142et wetr. Hof U. 5115
Für die zahlreichen Be

weiſe herzlicher liebevoller
Teilnahme und überaus
reichen Kranzſpenden beim
Hinſcheiden meiner lieben

Frau r gut. Mutter,r, Schwiegertocht.,Schweſter u. Schwägerin

A0danna Knne
geb. Thlel

ſagen wir allen Freunden,
Bekannten u. Verwandten
hiermit unſeren innigſten

Dank. (3140
die trauernden
Hinterbliebenen.

In ce dem kelce zurück.

Pnechstunden: Vocheniegs 3 Bir.

Prof. Dr. Mohr,
Er. Seoingtras ges 19. *1808

Aus dom Felde urüok
Walther Maus, Pentlgt.

*1008 KQrosese NRofgetrasse 18 I,
gegenüber Aotel! Stadt Hamburg. Ferngpr., 9684.

meine heibgeliebte, unvergebliohe

Tochter unsere herzensgute L
Sehweeter, Schwägerin und Tante, die

PflegerinMarls Werther
h im blühenden Alter von 28 Jahren. Sie folgte ihrem

Heben Vater und ihren drei gefallenen Brüdern in
äie Ewigkeit nach.

Dies zeigen sehmerzerfüllt an

Die sehwergeprüfte Mutter, Ge-
szchwister und alle Angehörigen.

Halle S., Ladwigrir. 41.
Die Beerdigung findet Diemtag um 5 Dur von

der Kupelle des Südfriedhofes aus etatt. 8146

Am 28. Novemder, abends

10 Uhr, verstarb sanft nach
kurzem, schwerem Deiden, meine innigst-
geliebte Frau, meine liebe Mutter, unseze
gute Tochter, Schwester und Schwagerin,

krau Lulxe Weltzel
goh. Virioh

Halle, 30. Nov., Ludw. Wuchererttr.
Um stilles Beileid bitten

Die frauernden Hinterbliebenen.



men aud Kinder halbe Preigo.

Das Zireientina.
2rosse Operette ren Fran Lehgeg.

Vorverkauf hierzn erockaet.
sSoentag ad 10 Uhr ununiterbrochen.

[WVoſſesparie
Dourgetragso 27.

Reuto, Sonnadend, 30. Korr. ben 3 Vhr:

Bunter Lleder-
J und Unterhaltungsahengd.

Reorgen, Sonntag:

Frei- Konzert.
240

v 5

KönigeSontag den I. Hosomberſeued Meye x
neie bote ich ganſee tierr

c e Rot e PIeEsa6o.

M Nur Korne To.
Cireus Klihoff.

Hane a. m Se u Wlotergarten, Aeergerzerſe.

TEg hen abends 8 Vne: *1802

Grosse Gala-Vorsteliuno
mit vollständig menem Programm.

Kwoohs, Sonnabends und Sonntags2 Lose Vorrieiiungen. 2
e
Zu den Nachmi orstoli n rablen Kioder

und r halbe Preise.
Vorvaraur v Frojee der Pittee gieho Flakato

e

Nalser Kaffee rer
KWrosss Sftsinstrasss 22 r

S AchtungWainel Wlener nnnenn
Täglich von 4 Ahr ab Konzert.
r

oninger.
Künstier- Konzert

WVsohentagse EFinéritt roiRe ladet ergebonet ein Frau i 9 po tn

honteriſaus aberyo

Am Alten nun u Eingang Kutgahgaoso.

Täglieh Konzert des
e Schneidige HAdels,

Sonntsge ven 11 16 Vhr: Frühsgeheoppen-re t von di Uhr an.
Dm regen Zuspruoh bittet Otto Kampo.

7 e

Achtung Cenossen!

en. u

e a
S

ke Herr Frankc. J
u

u Abtenburger on
C

Künstler- Konzerte

Fernruf 5739

9103

Spiele
er vAlte Promenade II a.

„Verlorene Töchtera Tragödie in 6 Adteilungen mit Gesangseinlagen,

gesungen v. d. Opernsangerin Julie Stephanie-Nähren.

Ks a der l es Greeaatadtelonds. wie es dureh vorbroeohe-
risohe Hädebenhändler heraufbesehworen wird, und gewänet
einen Eubllek in den Abgrund furchtbarster Geſahron, fo

es azesrfrehrenen Hädehen in den grossen Städten drohen

z z Thren-, Vorzugs- und Freikarten alnd ungältig. 2 2

vonVerverkagf im Bareas von 9 en 5-- mr S

Das freie Meer.
Rarioeschauspiel in 3 Arten ven H. GHargenr,

aufgeführt von Hatroser u. ersten Rünstlern.
J. Akt Tei u maeht mobi

Wan-Kü-Jung-Harry u.
z Die Mappe mit dev
Geheimdokumenten.

S. ARt: Im Rauchsalon des
Laxusdampfers Der ge-
heimmnisvoſie JapanerDer Raab er Dokumente

Ein tapferes dentsehbes
Midehen Von Japanern

e. Fiiſenoeneer „Wiking“
Tropen Nacht Ses-

mannsspiele Die Neptun-
taute Matrogentänse
Die Seeschlacht Max
VNani Unter dem Heimats-
wimpel,Se Cungten los Kriegsliebesdienstes. J

Vorverkauf im Theater von 9-1 u. 5--i7 Uhr.

i

Sohmseerstr.
Ab Froner Lii Rerky in
Nur eine Schausplelerin!
Heebintereseantes Sehausgptel! ia

j 5 Akten. Hierauf:
0 eliesLlehbesduell u

Und das grosse Beiprogramm.
Anfang 4 Uhr. Sonntag 8 Uhr.
Familien- und Jugend verstellang.

Stadttheater.

Iſchtsp
An 88

Fernruf 1224.

a

3

mIa verblütfendste Detektiv- Drama

Joo Deochbs
in seinem leczen Abenteuer

„Die Rattess
in 4 Akten.

Vortährang: 3.00 4.50 7.00 9.20.

Arnoid Rieck
in dem köctlichen 3 Akten- I ustepielAmin He kützchen micht J.

c

S
S 3102

W

Her Sohleger des Humors
Vorfäbrang: 4.10 6G.20 8.30.

d Spwriorgmng durch Aft- dir.

Künstl. Zähne,

Brückenarbeit

Leipzigerstraße 12.
Tel.

NB. Ich habe die
keit in maiver Praxis
wieder auf genommen.

lam
Hans Smil.

3015.

Goldkronen,

Dezbr. 7h ar
Oper von r

7 Udr. En ſänhe voie von mal neOperette von Leo u c i der

n er orm.Anf. Se am. 29 v37 rJ. Gegeſischaſts-

I KonzertGe Pabmamn guttneierdraete,.

r Vf.oo u.
itigk. J

u Aas2 Feosde v. 1.-7. 12. J.

oiso um die Wolt:

e kind va

h Thalia Theater
D. Kalesrgevirge. Geftſp. Stadttheat.Perſonels.a Sonatga, den gzember,

Fauchtanacu z Der Swrom.
Kell, Gr. Kitaerer r Drama von Max Halde.

interossante Aufnahme,
Beginn 3 Uhr.

Reichshof
Besitzer: Ed. Honnig, Alte Promenade 6.

*1812 räglich 4 bis Il Uhr
co-—--— vornehme

Zenentsprechender gufer, bürgerlicher

Sonntag erſtes großes Schnakenhaſchen
in der Reichskrone 8149

S Mittogs- und Abendtisch

Sanbeim Genvſſen Emil, Unterplan 11.
Fur warme Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

W

So den qanzen Tag ſeoſnen

m von bis 7 nPhotogrophisches Ateler
und Vergrößerungs Anstalt

u mson, Co
wewissenhafte fechkun Segen d. Kabgeräeeh e Pogtstr. 9/10.

33 22

a

Korenüb. d. Katgerdenkmal.

Vernruf 1095. Fernruf 10326.Achtung Wo gehen wir morgen in mee Matſbider, e Werun wtödſer Gedellschaftchaug u egen wird n 5 atibi er 12 Cebi veis 14 Mark
nirgelbat sorgt). ach älteren Bädern,m ling in h an tig Mit daſlexaf-lortzscher e Pergrösserungen,

F e WVeihnachts AufträgeIII 09 A. Stuart Woehhbs. a baldiqst erbeten.Gr, Gosenstr. 12. Dar rätsoihafte Blick. e billigst Alelero
Acderäem: 8-Akter Groeestadt-Lustepfef ar. Gr. Jugenadvorsteliuaog. 3115
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Weſnnachteffoch
Damen- Baekftreh-Räntel

Besonders U. Palotots, Kostüme, Röcke
preirwert ZHugen, Kinder Bekleldung.

er ner Tasehen Tüeher, Dames-,
Herren und Kinder wäseohse,

sten See Sehürzen, UVnterröckoe,
Korsotten, Hanäschnhe,
Strömptko, Kravatten,

Besondery Damen-, Herren u. KLinder-
preiewert FHijto, Knaben- u. Mädehen-

Damen- Nützen, Bluzen- u. Jacken-
Handtasche xragen, Eandtasehen, Perl-ZKRodelmützs

elegante Forw deutel, Federboas, Hals Ketten
ger 13 Broscehen, Theater-Raubden n. ter T

-Schals, Kopftücher, Hals-
tücher, Folswerea

mässigen preksen
Blusen-

Kragen
ans Glasbatiè

ees 1.00
Gegeohsftehguse

zur Flüedensarheit

Sonnſeg V von 9-7 Uhr geöffnet,
euch wehrend der Kirchen

Atoelier Central,Gr. Ulrichstr. 57, neben der Nordieehelſe. fern a

Werkstaffen for moderne Phofographie
und Vergrösserungen.

zu Möättbilder:
12 Visifes Mk. 7 12 Kobineifs Mk. 14.

billiqslen Preisen, bei vorzüglichsler Ausführung.

Weihnachts Aufträge e h
Unsere Preise sind die billigsten am Plofre.

benötigen wir mehr Rohſtoffe als für Kriegezwecle, deshalb

ſammeln und an uns verkaufen. o
3189 Wir zahlen nach wir vor höchſte Preiſe für

Lumpen, Paupier, Bücher, Zeltungen,

Alten, Knochen Eiſen Wolle, Reutach,

el Spar Metulle, weißes Glu,
Frauenhanre n

Eine große Enſeichterung

Bezugſ cheine.
Es müſſen ſowohl in der Stadt wie auf dem Lande jeder weiblichen

Perſon V e e vwife re alſo ohne Prüfung
des Vedarfsfalles

2 Bezugſcheine für Oberkleidung

Mantel werten n h werden.
Bezug eine an Bettwäſche, Handtücher, Badewäſche ww. werden

z wieder erteilt; u r e und el 2
Ohne Vezugſchein dürfen verkauft werden:
Handſchuhe, Bett- und Steppdecken, Wachstuch, Herren Schlafröcke,
Gamaſchen, imitierte Pelzgarnituren, Korſette, Gürtel, abgepaßte Tiſchzeuge,
Kragen, Manſchetten, Einſätze. Taſchentücher, Scheuertücher, leinene und

baumwollene Stoffe und deren Erſatzſtoffe bis zu 50 Zentimeter Länge.

r Se tritt e in und gilt bis 8. Jannnr.

Thellciug e Alermnann,

Nur Große Brumnenſtraße 6061. e

Auf Wunſch koſtenloſe Abholung.
da
T.S A. Panerrketbragen S

Roßhagre nd Wolle neu, alle S van
kaufen zu nglo inGebr. g Henniexe,

Fiſcherplan 2. alen m Kl. Ulrichſtraße 15.

Läger für Kaltsia e,
fräve, Hobler, n 27253 in

Aobrer, JWlosver, Sünde e
und ungelernte Arpeiter Otto Kramer

von Schi

I nale S

ein gre

sofort gesucht. lh ich rePaul Sohreck, d Schmiede Lehrüng
J früh 9

krdarhelter
aſchinen. Blatten,h e r. a e für Abraumbetrieb finden cauornaWeg fiuicſtien ſinnen e2ahle für Hoheſtr. 58 B. V. eLumpen, Wolle, Knoche ler sowie Ross- pPez- Garnituren

Alles für Heereszaweeke. werden verwend. 3044ieferte Felle und

haare und Felle agesprelse. en nen Elehwowerbe ſ. Cnde un

G Hole auf Wunsch auch selber ab. 2184 DHerrenſtraße 26 I. links. Post Zschorneultz Bezirk Halle), San m.
Paul Gümnther. Rohprodukten, e Aschenfuhren

Tel. 6176. Alles wird streng reell gewogen! Tel. 6176. werde a eLerchenſe i. d ernt.6822.

*1785 Fabrik für Bahnbedarf. ſucht Sonoene. Lindenſtr 46.
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